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siir T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., 
i»  der Geschäfts, und den Ausgabestelle» vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Ps; 

kiir a u s w ä r t s :  bei «Neu Kaiser!. Postaustalteu vierteljährlich 2.00 M k. ohne Bestellgeld.
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täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn. und Festtage.
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Für das dritte Vierteljahr
des laufende» Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o  um  
t a g s b la t t " ,  von der Geschäfts- oder unsere» 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1,8V Mk., 
fre i i»s Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,v v  M k., m it Postbestellgeld. 
d. h., wenn sie durch den Brie fträger ins 
Haus gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestelle» und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Z um  Ableben des Königs Albert.
Heute, Montag, findet in  Gegenwart des 

Kaiservaares nnd des sächsischen Königs- 
hauses die Beisetzung König Alberts statt. 
Die Uebersiihrnng der Leiche erfolgte am 
Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr. I n  
Vertretung des Kaisers, der durch das Reise- 
programm am Niederrhein verhindert ist, 
waren P rinz Albrecht, der Regent von 
Brannschweig, und die erbprinzlich Weimari­
schen Herrschaften erschiene». Außerordent­
lich zahlreich war das Publikum aus der 
Umgegend sowie aus Breslau nnd OelS er­
schienen, NM dem hochverehrten Könige das 
letzte Lebewohl zuzurufen. Der Tranerzng, 
in  dem sich außer der irdischen H iille des 
Verstorbenen der nene König, die Königin- 
W ittwe, der Kronprinz, P rinz Albrecht und 
ein zahlreiches Tranergesolge befanden, setzte 
sich gegen 6 Uhr i»  Bewegnng lind rollte
langsam durch die kornschwere schlesische 
Ebene dahin. Sobald der Zug die sächsische 
Ebene überschritten hatte, w ar der Andrang 
des Publikums an den Straßenübergängen 
ganz ttligehener. Die Haltung der Leute, 
die erschiene» Ware«, »»» ihrem verstorbenen 
Könige das letzte Lebewohl zuzurufen, war 
Würdevoll und zeigte, welcher großen Liebe 
der Verstorbene bei seinen Landeskindern sich 
erfreut hat. Bei der E in fahrt in Löbtau 
ein (Borort von Dresden,) lauteten die Glocken, 
Krieger- nnd Schiitzenvereine m it umflorten 
Bannern begrüßten den Leichenzug. Gegen

9 Uhr abends tra f der Zng in Dresden ein, 
empfangen von einer M ilitärkapelle, die den 
Choral spielte: „Jesus meine Zuversicht!" 
Vom Bahnhöfe aus fand die Uebersiihrnng 
der Leiche durch die Straße» der S tad t nach 
der katholischen Hoskirche statt. H ier wurde 
die Leiche aufgebahrt und von 1 Uhr nach­
mittags bis 8 Uhr abends dem Publikum 
die Besichtigung gestattet.

Einem weiteren Bericht attS DreSden 
entnehmen w ir  noch folgendes: Die Ueber- 
fiihrnng der Leiche des KönigS A lbert ver­
lies bei heiterem Wetter. Schon Stunde» 
vor der Ankunft des Zuges hatte sich der 
Platz vor dem Hanptbahilhof gefüllt, Truppen 
nnd Polizcimannschafte» sperrten einen Theil 
desselben ab. Die Truppen der Garnison 
bildeten bis zur Hofkirche Spalier. Die 
Trauer-Parade befehligte Generalleutnant von 
Stieglitz, die Ehrenkompagnie des Leib­
grenadierregiments N r. 100 Hauptmann von 
Stieglitz. Anwesend waren die Spitzen der 
Behörden, die Generalität und die bereits 
eingetroffenen fremden Fürstlichkeiten. Uni 
9 Uhr 10 M inuten lie f der von zwei 
Maschinen gezogene Zng, den die Königin- 
W ittwe nnd die Prinzessinnen bereits in 
Dresden-Nenstadt verlassen hatten, in  den 
Hanptbahuhof ein. Die Leiche befand sich 
im dritte» Wagen, der m it zwei Wappen 
geschmückt und schwarz ansgcschlagen war. 
König Georg saß im fünften Wagen. Acht 
Unterbeamte hoben de» Sarg aus dem 
Wagen. Kammerherr G raf Rex trug  das 
Herz. I n  dem pietätvoll geschmückten Pavillon 
wnrde der Sarg niedergesetzt nnd alsdann 
von der Geistlichkeit geweiht. Hierauf wnrde 
der Sarg von Unteroffizieren aufgehoben. 
Die Kapelle intonirte „Jesus, meine Zuver­
sicht", die Truppen prasentirten, die Glocken 
läuteten. Die Generalmajore Kirchhofs, Basse, 
v. Cricgern, d'Elsa, v. Kirbach und von 
Anthau begleiteten den Sarg. I n  der Kirche 
schloß sich Prinz M ax der Geistlichkeit an. 
Der Zug verlief ohne Zwische»fall; au der 
Spitze gingen der Polizeipräsident Le Mai'stre 
und der Polizeihanptmann Klare. Das 
Publikum, welches musterhafte Ordnung 
hielt, zeigte tiefe Ergriffenheit. Im  Trauer- 
gefolge befand sich auch der sächsische M ilitä r -

vereinsbmid m it zahlreichen Fahnen. I »  
Löbtan, der ersten sächsischen S tation, hatten 
das Ministerkottegiiim, die Kreishauptmanu- 
schaft, die städtischen Behörden und die 
Generalität den Extrazng empfangen. König 
Georg halte m it seiner Begleitung de» 
Wagen verlassen, worauf die Behörden An­
sprachen an den König richteten. Der 
Wagen m it der Leiche war geöffnet, während 
die Gesangvereine das Lied: „Es ist bestimmt 
in Gottes Rath" anstimmten. Turner, 
Feuerwehr nnd drei Kriegervereine bildeten 
Spalier.

Der Sektionsbefnnd hat in allen wesent­
lichen Punkten die Diagnose genau bestätigt. 
I n  der Blase fand sich ein fingergroßes, m it 
Wucherungen besetztes Geschwür vor, durch 
welches die jahrelangen Blutungen verursacht 
worden sind. Das Geschwür war, entsprechend 
der Diagnose, nicht krebsartiger Natur. 
Das Herz war weniger entartet, als es den 
Anschein gehabt hatte; die Herzschwäche, an 
der der König l it t ,  war demgemäß im 
wesentlichen eine Folge seiner großen B ln t- 
armnth.

Noch vor der Uebersiihrnng der Leiche 
König A lberts von S ibyllenort nach Dresden 
hat König Georg folgende Proklamation an 
das sächsische Volk erlassen: „A n  Mein
Volk! T ief trauernd stehe Ich, stehen w ir  
alle an der Todtcnbahre des edelsten, besten 
Fürsten, der nicht blos ein Beispiel fü r uns 
im Frieden wie im  Kriege war, sondern 
auch ein Landesvater in des Wortes vollster 
Bedeutung. Zagend ergreife Ich die Zügel 
der Regierung —  denn eines solchen Fürsten 
Nachfolger zu sein ist schwer —  zagend, aber 
auch m it festem Vertrauen auf Gottes Bei» 
stand nnd die Liebe M einer Sachse». Den» 
wie Ich gelobe, immer im  Sinne nnd Geiste 
Meines verewigten Bruders Meines Amtes 
zu walten, so bin Ich auch der festen Zuver­
sicht, daß M ein Volk, das Mich ja kennt, 
die Liebe, die es dem theuern Entschlafene» 
gewidmet hat, auch auf Mich übertrage» 
wird. S ibyllenort den 21. Jun i 1902. Georg."

Der vom Staatsministerium gegenge­
zeichnete Erlaß, m it dem König Georg die 
Regierung übernommen hat, lautet wie fo lg t: 
„W ir  Georg, von Gottes Gnaden König vo»

Sachsen thun hierm it kund und zu wissen: Nach 
dem durch Gottes unersorschlichcn Nathschlnß 
des allcrdnrchlauchtigsten Königs und Herr» 
Alberts, Königs vo» Sachsen, unseres viel­
geliebten Herrn Bruders königliche Majestät 
z»m größte» Schmerze seines Hauses, wie 
seiner getreuen Unterthanen aus diesem 
Leben abberufen worden ist, haben w ird  die 
Regierung des Königreichs Sachsen vermöge 
des nach der verfassungsmäßigen Erbfolge 
an uns geschehenen Anfalls der Krone über­
nommen. W ir versehen uns daher zu 
unsern getreuen Stände», den königlichen 
sowie den sonstigen in allen in öffentlichen 
Diensten angestellten geistlichen nnd weltliche» 
Beamten nnd Dienern, auch zu allen Unter­
thanen und Einwohnern unseres Königreichs, 
daß sie uns als rechtmäßigem angestammten 
Landesherrn schuldige Dienstpflicht Iren 
und gehorsam so w illig  als pflichtmäßig 
leisten werden. Dagegen versichern w ir  sie 
unserer auf Handhabung von Recht und Ge­
rechtigkeit und Förderung der W ohlfahrt n»d 
des Besten des Landes unausgesetzt gerichtete» 
landesväterlichen Fürsorge. Die Verfassung 
des Landes in allen ihren Bestimmungen 
w ird unsere Regierung beobachten, aufrecht­
erhalte» und beschützen. Dam it der Gang 
der Staatsgeschäfte nicht unterbrochen werde, 
ist eS unser W ille, daß sämmtliche Behörden 
ihre Verrichtung bis aus unsere weitere Be­
stimmung pflichtmäßig fortsetzen. Gegeben 
zu S ibyllenort am 20. Jun i 1902. Georg. 
Karl Georg Levin v. Metzsch. C arl Paul 
Edler v. d. Plauitz. D r. Paul v. Seydewitz. 
D r. Konrad Wilhelm Niiger. D r. V iktor 
Alexander O tto ."

Sonntag Vorm ittag erschienen König 
Georg nnd die Königin-W ittwe um 10 Uhr 
am Sarge des Königs A lbert und verweilten 
daselbst längere Zeit in  stiller Andacht. Im  
Thronsaal des ResideuzschlosseS, vor dem ein 
Wachtdetachement des GardereiterregimeiitS 
aufgestellt war, wurde mittags die Ver­
pflichtung der Staatsminister durch König Georg 
vollzogen. Hierauf legte der König in 
Gegenwart des Staatsministerinms und der 
beiden Präsidenten der Ständekammern das 
Versprechen ab, die Verfassung des Landes 
aufrechtzuerhalten und zu befestigen. Gras

Das Kind und ich.
Novelle von H e r b e r t  N i v u l e t .

-------------- (Nachdruck verboten.)

9. Fortsetzung.
Sie ist im nächsten Augenblick verschwunden, 

gleich daraus sehe ich das Paar die Straße 
h in u n te rg e h e » .

Siegfried und immer wieder S ieg fried ! 
Es wallte b itte r in  meinem Herzen auf. Ob 
ich ihm nicht lieber sage, daß w ir  verlobt 
sind, und ihn bitte, abzureisen, ehe es zu 
spät ist? E r würde es thun, der liebe Junge, 
wenn er alles wüßte, denn er hat seinen 
alten Heinz gern und hat es ihm oft gesagt, 
daß er bereit sei, ihm seine Dankbarkeit durch 
die That zu beweise». Aber sie, Luise, mein 
Kind, mein Herzenskind —  würde sie ihn 
vergessen, den schönen, blendenden Offizier, 
den Sieger m it den gewinnenden Manieren 
und de» blauen Augen, die nicht vergeblich 
bitten können?

I n  dieser Stunde b ittre r Erkenntniß grub 
ich ein Grab «nd legte alle meine Wünsche 
«nd Hoffnungen hinein.

4b **
Siegfried war drei Wochen bei uns, und 

oft hatte M u tte r mich angefleht: „W ir
wollen es ihm mittheilen, daß Luise und D« 
verlobt sind!"

„Noch nicht,« bat ich; „laß m ir den W ille»! 
„W ohin soll es führen?" seufzte sie, NN! 

der Schmerz in der geliebten Stimme tha 
w ir  weh.
2, Da, eines Tages —  es war nach einer 

w ir  in einer befreundeten Fam ili 
sa,,v!""chte,, — da kam das Kind zu m ir, si 

weinend »eben m ir nieder, undÄs . "
HeO,^ Händen verbergend, sagte sie

I c k ' U c h t  Deine Frau werden! 
-Ich  weiß rs . . . D u liebst S ieg fried !

Sie nickte und schluchzte herzbrechend.
„E r  hat es D ir  gestern auf dem Balle 

gesagt, nicht w a h r?" forschte ich, obgleich 
jedes W ort m ir leid that.

Haben w ir  nicht oft die Wollust, gleichsam 
den Dolch in 'd e r klaffenden Wunde umzu­
drehen, das Leid bis auf die Hefe anszntrinken.

„Ja , gestern aus dem B a ll,"  gestand sie 
träumend. „Und siehst Du Heinz, da wußte 
ich es, daß alles, was ich bisher fü r Dich 
empfunden, nicht die wahre Liebe ist, daß ich 
sie erst jetzt verstanden habe und sie griind- 
verschieden von dem Gefühle ist, das ich D ir  
geschenkt!"

I h r  Bekenntniß erstickte in  Schluchzen.
„K ind . . .  ich danke D ir ,"  versetzte ich 

gebrochen; „ich habe es kommen sehen . . . 
»nd es ist besser so!"

„G ottlob, daß Du es so ruhig auffassest," 
sagte sie erleichtert. „D u  wirst es besser 
trage», als ich gefürchtet habe!"

Ruhig . . .  bester! . . . S ie darf es nicht 
sehen, wie ich leide, welche M a rte r ich aus­
stehe. M it  ihrer weichen Stimme tra f sie 
mein zuckendes Herz wie m it Kcnlenschlägen.

Sie sind heute abgereist in den Süden, 
an die italienischen See», auf der Hochzeits­
reise. Es ist überstanden!

Ich habe den Freiwerber bei Luisens 
Vater gespielt nnd die Kaution fü r den Leut­
nant zur See zu zahlen mich verpflichtet. 
Es stand der Verlobung nichts im Wege, 
nnd ich sah, wie ihre Hände sich ineinander­
fügte», wie der glückliche Bräutigam  seine 
B rau t nmarmte nnd herzte.

Sie haben mich immer sehr ruhig und 
heiter gesehen, die zwei, und zum Glück führte 
ein Geschäft mich bald in  die Residenz. Mein 
Schauspiel sollte znm erstenmale über die

Bretter gehen, nnd dazu war meine Anwesen­
heit nöthig. . . . Warum blieb ich kalt bei 
dem Erfolg, warum ist es, als sei etwas in 
m ir erstarrt, das nie wieder znm Leben er­
wachen könne?

Siegfried ahnte nichts. Ich wollte es so, 
nnd meine M u tte r nnd Luise unißten sich 
füge». Später erst, wenn sie M ann nnd Frau 
sind, konnte sie es ihm sagen.

Da ih r Vater früher hatte abreise» müssen, 
habe ich dann das Kind znm Altare gesiihrt 
und sah, wie sie dem andern angetraut 
wnrde.

Wie leer jetzt die Stube» sind! Ich gehe 
durch die stillen Räume, verlassen, allein.

Nein —  nicht a lle in ; da sitzt meine 
M utte r, sie breitet die Arme nach m ir aus 
— ein leiser R iff, ich Werfe mich neben ihr 
nieder, und beide Arme nm ihre Gestalt 
schlingend, sage ich » n r : „G o tt Lob, daß ich 
Dich »och habe!"

Wie ein tiefempfundenes Dankgebet klangen 
diese Worte.

*  4k

Nein, es war kein* *trübeS Jahr, das nun 
folgte. Ich hatte meine Arbeit und meine 
M utte r. Enger als je schlosst» w ir  uns an­
einander, fester als je wnrde das Band 
zwischen uns.

„M e in  Heinz," sagte sie kürzlich, „wie 
früh Dn alterst! Dn hast schon viele S ilber- 
sädcn im Haar «nd B a r t !"

„F rü h ?" erwiderte ich. „Die Jahre allein 
machen nicht alt, M u t te r !"

„Ich  weiß es, mein Kind," antwortet sie, 
nnd ihre Stimme bebt.

W ir sprechen nie von dem, was ich ver­
loren; sie rüh rt nicht daran, nnd w ir  lesen 
rnhig die Briefe des jungen Paares, die das 
reinste Glück athmen.

N ur einmal noch wnrde an die wunde 
Stelle getastet. Siegfried schrieb m ir bald 
nach seiner Hochzeit: „Ich  wollte D ir  ein 
Opfer bringe», Heinz. S ta tt dessen hast D» 
eS gethan, still nnd selbstlos, wie nur D n eS 
fähig bist. Und ich, der Dich innig liebt, der 
D ir  so viel Dank schuldet, ich habe D ir  den 
herbsten Schmerz zugefügt, den ein M ann 
dem ander« anthun kau», D ir , meinem besten 
Frennde, meinem einzigen B rude r!"

Seitdem ist die Angelegenheit begraben. 
N ur manches mal, mitten in der Arbeit, da 
zuckte ich zusammen, da stutze ich, nnd mein 
Herz beginnt w ild  zu pochen. Is t  es nicht 
des Kindes Schritt, der sich nähert? Oeffiiet 
sich nicht die Thür und ru ft sie nicht m it 
der frohen, jungen S tim m e: „Onkel Heinz, 
darf ich hereinkommen?"

Aber ich w ill nicht weich werden. Meine 
Feder fliegt über das Papier, immer reicher 
strömen m ir die Gedanken zu. Es liegt 
etwas schmerzstillendes in  solcher Thätig­
keit, es ist, als schläfere man sein trauriges 
Herz ein. Leise tönt des Lebens Zwie­
spalt aus.

» »»
Siegfried und seine junge Frau sind bei 

ihrem Vater in Kiel, doch bald soll Luise zu 
uns kommen, da beide Seeoffiziere wieder 
Dienst thun müssen.

Eines Abends trete ich in der M utte r 
Zimmer und sehe, daß sie ähnliche Snchclchen 
zuschneidet und näht, wie ei»st vor langen 
Jahren, wo mein Bruder znr W elt kam. Wie 
damals frage ich scherzend: „S ind  das
Pnppenkleidchei», M u t te r?" N ur daß der 
Scherz so furchtbar wehe thut. Das ist 
wieder der Dolch, den die grausame Hand in 
der Wunde umdreht, bis sie zu bluten be­
ginnt in großen, rothen Tropfen.

(Schluß folgt.)



und Gräfin von Flandern trafen nachmittags 
in Dresden ein und stiegen im Residenzschlosse 
ab. S ie nahmen mit der Königin-Wittwe 
das D iner allein ein. — An der von 1 Uhr 
m ittags in der katholischen Hoskirche ansge. 
stellten Leiche des Königs Albert zogen bis 
zum Abend tansende und aber taufende vor­
über. Vor 1 Uhr traten die M itglieder der 
Stcindekammern an den offenen S arg , der 
sich in erhöhter Stellung vor dem Haupt- 
a lta r befindet, umgeben von brennenden 
Kerzen in silbernen Kandelaber». D as Ant­
litz des Königs, der mit der Feldmarschalls- 
nniform mit dem grünen Bande des H ans­
ordens der Rantenkrone bekleidet ist, zeigt 
friedliche» Ausdruck; die Hände sind gefaltet. 
Ein großer Kranz der Königin Carola träg t 
die Inschrift „Meinem einzig geliebten 
G atten"; andere herrliche Kranzspenden sind 
am S arge niedergelegt. Zu beiden Seiten 
der Bahre halten Oberhofcharge», Adjutanten, 
Kammerherrn, Obersten, Geistliche rc. sowie 
zwei Doppelposten die Leichenwacht. Im  Raum 
der Kirche selbst bildet M ilitär S palier; 
schweigend »nd sichtlich tief ergriffen bewegt 
sich die Bewohnerschaft Dresdens im endlosen 
Zuge durch das Gotteshans.

Tranerknndgebungen anläßlich des Ab­
lebens König Alberts von Sachsen verzeichnet 
Wolffs Bureau in großer Zahl sowohl aus 
dem In lands wie dem Auslande. — An, 
Sonntag wurden im Dresdener Residenz- 
schlosse zahlreiche prächtige Kranzspende», 
Blum enarrangements n. s. w. von Fürstlich­
keiten des In -  und Auslandes» Korporationen 
und Vereinen sowie einzelnen Personen ab­
gegeben.

Hoftrauer legen noch an die Höfe von 
München, Darmstadt, S tu ttg a rt, Karlsruhe, 
Petersburg, M adrid und Rom. Nachrufe 
wurde» den, Könige Albert gewidmet in der 
ersten und zweiten badische» Kammer, im 
österreichisch-schlcsischen Landtage und im 
österreichischen Herrenhause.

D as „M arineverordnungsblatt" veröffent­
licht einen Marinebefehl des Kaisers, worin 
es heißt: Um auch in M einer M arine der 
tief empfundenen T rauer über das Hinschei­
den des Königs von Sachsen sichtbaren Aus­
druck zu geben, bestimme Ich : Offiziere und 
Beamte M einer M arine haben 14 Tage 
hindurch Trauerflor «m den linken Unter­
arm anzulegen. Meine Schiffe in der Hei- 
math haben halbstock zn flaggen und am 
21. Ju n i, m ittags 12 Uhr einen Trauersalut 
von 21 Schuß zu feuern. M it der Beendi­
gung des TranerfalntS gehen wieder Gaffel- 
flaggen vor. An den Beisetzungsfeierlich- 
keiteu haben theilzunehmen: der Chef der 
Marinestatiou der Nordsee, eine Abordnung, 
bestehend aus einem Stabsoffizier, einem 
Kapitäuleutnant, einem Oberleutnant znr 
See bezw. Leutnant zur See, je einem Deck- 
osfizier, Unteroffizier, Gemeinen der M arine- 
station der Nordsee. — Sonnabend M ittag  
12 Uhr gaben alle im Kieler Hafen 
liegenden Kriegsschiffe aus Anlaß des 
Ablebens des Königs von Sachsen Trauer- 
salut ab.

Der Großherzog von Baden begab sich 
Sonntag Nachmittag nach Dresden zu der 
Beisetznngsfeier des Königs Albert. — Kaiser 
Franz Joseph ist Sonnabend Abend in Be­
gleitung seines General- «nd Flügeladjutan­
ten FeldzengmeisterS von Bolfras zn den 
Beisetzungsfeierlichkeiten nach Dresden gereist, 
ferner haben sich Sonnabend Erzherzog Otto 
und Erzherzogin M aria  Josepha sowie der 
sächsische Gesandte in Wien G raf von Rex 
von Wien nach Dresden begeben. — Aus 
Miiucheu wird gemeldet, daß P rinz  Ludwig 
Sonntag Abend als V ertreter des P rinz­
regenten zn den Beisetzn»gsfe,erllchke,ten 
nach Dresden reiste. Dorthin haben sich auch 
Herzog und Herzogin K arl Theodor be­
geben, ebenso der sächsische Gesandte in 
München Freiherr von Friesen.

schließlich anerkennend über die von den 
Beamten bewiesene Haltung und spricht allen, 
welche sich an den Sammlungen für die Opfer 
der Katastrophe betheiligt haben, seinen 
Dank aus.

Ueber Tumulte von Ausständigen iu dem 
Anarchistennest Paterson wird dem Londoner 
„M orning Leader" aus N e w y o r k  gemeldet: 
Paterson, das Zentrum der amerikanische» 
Seidenindnstrie, w ar am 18. Ju n i der Schau­
platz eines Tumultes von vielleicht noch nicht 
dagewesener Heftigkeit. Der Gewerkoerein 
der Seidenfärber begann einen Streik und 
beschloß, alle Fabriken zu schließen. Ein 
Hänfen von 6000 Personen wollte die 
Fabriken angreife» und einige rtaliemsche 
Anarchisten mit Revolvern und Dolchen 
führten den Hansen an. Bald begann ein 
Schießen und ein Knabe von zwölf Jahren  
w ar das erste Opfer. Einem Polizisten 
wurde eine Kugel dnrch den Kopf geschossen. 
Dafür wurde ei» Ita lien e r namens Nesti 
verhaftet. Die Leute in den von der Menge 
angegriffenen Fabriken telephonirteu um 
Polizeiverstärknngen. Die ganze Polizei von 
Paterson versnchte vergebens die Belagerung 
aufzuheben. Verschiedene Polizisten wurden 
verwundet. Dann wurde die M iliz hcrbei- 
gernfen n»d die Menge begann sich in 
Gruppen aufzulösen. — Wolffs Bureau be­
richtet von, Donnerstag: „Weil eS der
Polizei nicht gelang, eine Versammlung der 
Ausständigen zu verhindern, wodurch gestern 
Ruhestörungen hervorgerufen wurde», enthob 
der M ayor den Chef der Polizei zeitweise 
seines Amtes, übernahm selbst das Kommando 
nnd sprengte einen Trupp von 400 italieni­
schen Ausständigen, welcher durch die S traßen 
zog, auseinander. Heute herrscht hier Ruhe."

Der italienische Naturforscher Amadeo 
G inlianetti wurde in B r i t i s c h . N e u g u i -  
n e a  von Eingeborenen ermordet.

Politische TilllkSscha,,.
D er Kardinalerzbischof von N e a p e l  

veröffentlichte am Sonnabend eine Kund­
gebung, in welcher er die Ausständigen bei 
der Tramway-Gesellschaft auffordert, die 
Arbeit wieder anfznnehmen. — Vorn 19. 
Wird anS Neapel weiter gemeldet: Die A us­
ständigen der Straßenbahngesellschaft haben 
eingewilligt, sich einem Schiedsgerichte zn 
unterwerfen. M an versucht, die Direktion zu 
dem gleichen Zngeständniß zn bewegen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Depntirten- 
kamurer erwiderte auf eine Anfrage G eranlts 
bezüglich der wirthschaftlichen Lage auf 
M artinique am Donnerstag Kolon,alminrster 
Donmergne: „Da der Vulkan fortwährend 
noch feurige M afien und Asche ausw irft, 
können nach dem Norden der Insel Arbeiter 
noch nicht zurückgebracht werden. I m  Süden 
der Insel wird gearbeitet «nd allen Flücht­
lingen wird Arbeit verschafft oder Unter­
stützung bewilligt. Die Vorarbeiten für die 
Reorgattisirung der Bank von M artinique 
und der verschiedenen BerwaltungSzweige 
find im Gange. Der Minister äußerte sich

Deutsches Reich.
B erlin . 22. Ju n i 1902.

— S e. M ajestät der Kaiser »nd Ih re  
M ajestät die Kaiserin sind heilte früh 7 Uhr 
5 M inuten aus S ta tion  Wildpark eiuge- 
troffen und haben sich nach dem Neuen 
P a la is  begebe».

— Nach dem „M ilitärwochenblatt" wurde 
Generalleutnant von Perband, Kommandeur 
der hessischen Division, znm Generalinspektenr 
der Fußartillerie ernannt. Generalleutnant 
Freiherr von Galt, bisher Inspekteur der 
Kriegsschulen» wurde znm Kommandeur der 
hessischen Division ernannt. Generalleutnant 
Freiherr von Seckendorff, bisher Komman­
deur des Kadetteukorps. wurde znm Jnspek- 
tenr der Kriegsschulen, Generalmajor von 
Schwartzkoppen, bisher Kommandeur der 
dritten Garde-Jnfanteriebrigade, zum Kom 
mandeur des Kadettenkorps und G eneral 
major F reiherr vün Egloffsteiu, bisher Ab- 
theilnngschef im M ilitärkabinet S r .  M ai. 
des Kaisers, zum Kommandeur der dritten 
G arde-Jnfanteriebrigade ernannt.

—  Der frühere japanische Premiermi­
nister M atsukata, der wieder in Berlin 
eingetroffen ist, hatte am Freitag  hier 
Besprechungen m it den Professoren Schmol- 
ler nnd von Kaufmann über wirthschastliche 
Frage». . . .  ,

—  Ernst Borsig, der älteste Sohn 
Angnst Borfigs, wurde znm königlichen 
Kommerzienrath ernannt. Die Nachricht 
traf gerade ein, als die Beamten und Be- 
amtinnen der F irm a anläßlich des Festes 
der Urbergabe der 5000, Lokomotive im 
großen S a a l des Zoologische» G artens 
versammelt waren. — Die F irm a Borsig in 
Berlin hat anläßlich der Feier der Fertig, 
stellnng der 5000. Lokomotive das Kapital 
der Luise Borsig-Stiftung zugunsten der 
Arbeiter um 250000 M ark erhöht und zur 
Gründung einer Beamtenpensiouskaffe den 
Betrag von IV . M illionen gespendet

— Nach der „Germ ania" soll das Kriegs 
Ministerium die Absicht hegen, dw ganze« 
Festungswerke Kölns schleifen zu lasten un 
das gesammte militärfiskalische T erra in  ein- 
schließlich der F o rts  zum Preise von vv 
Millionen M ark an die S tad t abzutreten.

— Der Geleisvorbau der dentsch-siidwest- 
afrikanischen Eisenbahn Swakopmuud-Wind- 
hoek hat den Endpunkt der Bahn, Windhoek, 
erreicht. Die Eröffnung des Verkehrs auf 
der ganzen Linie wird am 1. J u li  stattfinden.

Hamburg, 21. Jn u i. Der Stapellauf des 
neuen großen Kreuzers „Ersatz König W il­
helm" fand heute Nachmittag aus der W erft 
von Blohm und Voß statt. P rinz  Friedrich 
Leopold w ar von Borknm, die F rau  P r in ­
zessin von Kiel zn dem Taufakte eingetroffen. 
P rinz Friedrich Leopold hielt eine kurze 
Tanfrede, die mit einem dreifachen H urrah 
auf Seine M ajestät deu Kaiser schloß, woranf 
die F rau  Prinzessin, indem sie eine Flasche 
Schaumwein am Bug zerschellte, das Schiff 
„Prinz Friedrich K arl" taufte.

Die Kaisertage am Rhein
haben doch ihre Fortsetzung gefunden. Am 
Sonnabend Nachmittag 2 ^  Uhr trafen Ih re  
Majestäten der Kaiser «nd die Kaiserin in 
R n h r o r t  von Esten mittelst Sonderznges 
ein nnd fuhren, von einer Husarenabtheilnng 
eSkortirt, unter dem Jubel der spalierbilden- 
den Kriegervereine, der Schulen nnd der znr 
Begrüßung herbeigeeilten Bevölkerung zn 
dem Platz mit dem Denkmal Kaiser Wilhelms 
des Großen am Hafen, wo ein in Roth nnd 
Gold gehaltenes Prnukzelt errichtet war. 
Bürgermeister Käwel hielt eine Hnldignngs« 
anspräche, anf welche S e. M ajestät der 
Kaiser dankte. Danach begaben sich Ih re  
Majestäten «ach der neuen Schiffsbörse, 
welche sie eingehend besichtigten. Se. M a­
jestät der Kaiser zeichnete sich atz erster in 
das goldene Buch der S tad t ein. H ie ra u f  
unternahmen Ih re  Majestäten eine kurze 
Rundfahrt im Hafen. Eine ans Anlaß des 
kaiserliche» Besuches vom hiesigen Wasser- 
baninspektor bearbeitete Festschrift, welche 
den R nhrorter Hafen» seine Entwickelung und 
Bedeutung schildert, wurde hierbei den M a­
jestäten überreicht. Um 4 Uhr 25 M inuten 
traten Ih re  Majestäten auf dem Salon- 
dampfer „Auguste Viktoria" die F ah rt rhcin- 
abw ärts nach Wesel an. Die Ufer des 
Rheins waren überall geschmückt und von 
Menschenmaffen, welche das Kaiserpaar be­
grüßte», belebt.

Bei aufklärendem W etter trafen Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin um 
5 Uhr 55 M in. ans dem Dampfer „Auguste 
Viktoria" im W e s e l s r  Hafen ein. Hier 
fand kleiner Empfang statt. Die S tad t w ar 
reich geschmückt. Die M ajestäten begaben 
sich zu Wagen, begleitet von einer Eskorte 
Jäg e r zn Pferde, unter Glockengeläute durch 
das Spalier und unter jubelnden Zurufen 
der Volksmenge nach der erneuerten Willi, 
brordikirche, welche unter Führung des P re s  
byteriums besichtigt wurde. P fa rre r Wardeu- 
berg hielt eine Ansprache, in welcher er der 
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß Se. 
M ajestät der Kaiser neulich das große W ort 
von der Vereinigung der Evangelischen 
wiederholte, welches zuerst im Jah re  1538 
aus der Weseler Synode erklungen war. 
Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin, 
in deren Begleitung sich die M inister von 
Rheinbabeu und Hammerstein befanden, 
schritten dann zn Fuß nach dem alten R ath­
hause, um in dessen Kaisersaal unter einem 
Thronhimmel Aufstellung zn nehmen. Hier 
waren versammelt die Vertretung der S tad t 
sowie eine Abordnnng der Könllü» WNHel«
miua von Holland unter dem Vizeadmiral 
ZeegerS Veckeus. Die Majestäten begrüßten 
die Anwesende» aus das huldvollste. Bürger­
meister D r. F lnthgraf hielt eine Huldign»,»S- 
ansprache und entbot dann S r . M ajestät den 
Ehrentrunk mit den W orten: Euer M ajestät 
bitte ich allernnterthäuigst, ans diesem dnrch 
Hand «nd Lippe Ih re s  Allerdurchlauchtigsten 
Herrn Großvaters geweihten Pokale, dem 
kostbarsten Befitzthume der VesaUs, dospitalis, 
in Gnaden einen Ehrentrunk entgegennehmen 
zu wolle». Se. M ajestät der Kaiser erwiderte 
u einer Rede, iu welcher er des Todes des 
etzten R itte rs  des GroßkreuzeS des Eisernen 

Kreuzes, des Königs Albert von Sachsen, 
gedachte, nnd trank auf das Wohl der S tad t 
Wesel. D ann fuhren die M aiestate» zum 
Bahnhof, in dessen Nahe der Kaiser noch den 
Vorbeimarsch der Garnison abnahm. Um 7 '/ ,  
Uhr traten die Majestäten die Rttckrerse nach 
dem Neuen P a la is  au.

Der Oberbürgermeister von Kreseld er­
hielt Freitag Abend folgendes Telegram m : 
Villa Hügel. Auf Befehl S r . M aiestat des 
Kaisers und KönigS soll Kreseld Garnison 
erhalten. Ich bitte baldige Vorschlage über 
Unterbringung eines Hnsarenregimeuts in 
der S tad t und Schaffung eines Exerzierplätze» 
in der Umgegend anzugeben, von Bisstug.

Nach einer Meldung der „Köln. Zt« " 
theilte anf dem Festessen in M ors am F rei­
tag Landrath von Laer mit» Seine Malest» 
der Kaiser wolle als Gegengabe für das 
Denkmal seines Vorfahre»» der S tad t ein 
Denkmal der Kurfürstin Luise Henriette 
schenken, der Gemahlin des großen Kurfürsten, 
durch die die Grafschaft M örs als oranisches 
Erbe an Preußen kam.

Provinzialnacsiricsiteu.
ELbing, 21. Jun i. (Die westpreußische Provinzial- 

versammlung des Bundes der Landwirthe) fand heute 
Mittag im Gewerdehaufe urrter dem Vorsitz des Abg. 
Herrn v o n  O l d e u b  u rg -Jan u sch au  statt. Ueber 200 
Landwirthe waren zugegen. Die Versammlung wurde 
mit einem Kaiserhoch eröffnet. I n  seiner Eröffnungsan­
sprache gedachte der Vorsitzende des Ablebens des greisen 
Königs Albert von Sachsen und ermähnte die Anwesen­
den, fest zusammenzuhalten. I n  der jetzigen politisch 
bewegten Zeit bedürfe es ganzer Männer. Freiherr 
v. W a n g e n h e i m ,  der Vorsitzende des Bundes der 
Landwirthe, verbreitete sich dann über die Bestrebungen 
des Bundes nnd über den Z o l l t a r i f .  Der gegen­
wärtige politische Kampf werde die Entscheidmrg bringen, 
ob das Deutsche Reich auf der jetzigen Grundlage fort­
bestehen solle oder nicht. Von oen Widersachern des 
Bnndes werde versucht, einen Gegensatz zwischen Land- 
wirthschaft und Industrie zu schaffen. Die Industrie

könne sich m der bisherigen Welse nicht weiterentttuckeln, 
ohne eine große Gefahr für das wirthschastliche Leben mit 
ich zu bringen. Der Jnlandsmarkt müsse erweitert 

werden. Die Landwirtschaft habe infolge des Arbeiter- 
mangels einen Rückgang erfahren. Die Industrie werde 
künstlich in die Höhe gebracht; sie suche Absatz ihrer 
Erzeugnisse nach dem Auslande. I n  der Zuckerkonvention 
könne man deutlich beobachten, wie die Jndrrstrie künstlich 
emporgeschraubt wird. D as Bestreben Nordamerikas, 
Englands und Rußlands gehe darauf hinaus, sich unab­
hängig vom Auslande zu machen. Die ganze deutsche 
Znckerausfuhr werde in wenigen Jahren verloren sein. 
Der Landwirthsbund gehe nicht von dem Grundsatz aus, 
daß die deutsche Landwirtschaft vor anderen Stünden 
bevorzugt werden solle. Die dauernde Grundlage jede- 
einzelnen Kulturlandes sei aber eine kräftige Landwirth- 
Ichast. I n  erster Linie müsse dem Volke Brot und Fleisch 
gesichert werden. Der Bund sei kein Gegner, sondern 
ein Freund der Industrie. Die größte soziale Gefahr 
liege seit Jahrzehnten in der modernen Entwickelung der 
Industrie. Diese Entwickelung habe den bedauerlichen 
Kampf zwischen Kapital und besitzlosem Proletariat ge­
zeitigt, der zu einer gewaltsamer: Umwälzung führen 
werde. Der Bund erstrebe einen feste:: Mittelstand in 
Landwirthschaft und Handwerk. (Bravo!) Darin liege 
öie Versöhnung auf wirtschaftlichem Gebiete. D as 
Deutsche Reich stehe, seiner Ueberzeugung nach, heute zum 
letztenmale am Scheidewege. Der Landwirth müsse mit 
der verschärften Konkurrenz auf allen Gebieten, mit stei­
genden Bedürfnissen nnd mit hohen Steuern rechnen. 
Demgegenüber ser es unmöglich, daß der Landwirth mit 
Preisen für seine Erzeugnisse auskommen könne, die 
wirthschaftlich niedriger stehende Völker verlangen. Der 
Zoll werde stets ein mangelhaftes Mittel zum Schutz der 
Landwirthschaft bleiben. Die Zölle würden bald vom 
Inland, bald vom Auslande, bald von beiden getragen, 
ie nach den Ernteerträgnissen. Die Brotwucherer be« 
änden sich nicht unter den Landwirthen, sondern zum- 

theil unter den Zwischenhändlern. Der Landwirthsbund 
wolle dnrch die Zölle nur eine durchschnittliche Preishöhe 
erreichen, damit er seine Ausgaben decken könne. Ein 
Zollsatz von 7,50 Mark sei rechnungsmäßig als absolut 
nothwendig nachgewiesen. Ein Fehler sei bisher 
insofern gemacht worden, als man das Ausland 
allein als Konkurrenten angesehen habe. I m  Osten 
Deutschlands habe die Landwirthschaft erfahren, 
daß die Industrie ein ebenso gefährlicher Konkurrent 
werden kann. (Sehr richtig!) Die Industrie habe die 
Löhne der landwirtschaftlichen Arbeiter in die Höhe 
getrieben. Der Zollschutz der landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse müsse daher im richtigen Verhältniß zu den 
Jndustriezöllen stehen. Industrielle und landwirtschaft­
liche Erzeugnisse könne man in Deutschland nicht mehr 
auseinander halten. Die Entwickelung werde dahin 
Ähren, daß der Handel einen Druck anf die Landwirth- 
Ichast ausübe, denn die großen Schiffahrtsgesellschaften 
wollen Beschäftigung haben. Für den Arbeiter komme 
es darauf an, daß er dauernde, sichere Arbeit bei mög­
lichst hohem Lohne habe. Die landwirtschaftlicher: Er­
zeugnisse müßten alle gleichmäßig geschützt werden. Falle 
)er Zolltarif sq aus, daß die Stellung der Landwirth- 
Ichast für die nächsten zehn oder zwölf Jahre gebessert 
und gesichert erscheine, so würde er sich damit zufrieden 
erklären. Solle es zum Krach kommen, so wünsche er 
ihn so bald wie möglich. Würde der Zolltarif nach 
Wunsch der Landwirtschaft Gesetz, so könne der Eisen­
bahnminister seine Wirkung noch immer unterbinden, 
indem er billige Einfuhrtarife für Getreide aufstelle. 
Ein beschämendes Zeugniß sei es für die Regierung, 
daß sie sich der Einführung der Ursprungsatteste gegen­
über ablehnend verhalte. Der Bund lasse sich bei seinen 
Forderungen nur von dem Gemeinwohl leiten. Bei der 
nächsten Reichstagswahl werde dem Bunde alles als 
Gegner entgegenstehen, von der Regierung bis zur 
Sozialdemokratie. Die Regieruna werde den Bund aus- 
schärfste bekärnpsen. Die wahre Königstreue des Bundes 
liege darin, daß «  auch einmal „Rein" sagen könne. 
Von dieser Königstreue lasse er sich von keinem Gegner 
abbringen. E r stimme nach seinem Gewissen, ohne Rück­
sicht nach oben nnd unten. Dadurch erweise er dem 
Baterlande und Königthum den besten Dienst. Einzel­
wünsche dürsten nicht in den Vordergrund gestellt werden. 
Die Einigkeit gehe über alles. Zersplittern sich die 
Landwirthe, so seien sie rettungslos verloren, mit ihnen 
die Landwirthschaft und das deutsche Vaterland. (Lebhafter 
Beifall.) Herr v. O l d e n b u r g  dankte dem Vortra­
genden und ermähnte die Anwesenden zum Zusammen 
halt. Bon dem Reichskanzler sei wenig zu erwarten; er 
' ei in landwirtschaftlicher Beziehung ein Dilettant. Die 
größte Gefahr für die Landwirtschaft liege in einer 
langen Periode ohne genügende Schutzzölle. Nachdem 
noch Herr von Alt-Stutterheim ein Hoch auf Herrn von 
Wangenheim und Herrn von Oldenburg ausgebracht 
hatte, wurde die Versammlung nach Inständiger Dauer 
geschlossen.

Danzig. 21. Juni. (Verschiedenes.) Seinen 70jäh« 
rigen Geburtstag feiert morgen der frühere Korps- 
kommandeur General z. D. v. Lerche, der jetzt 
seinen Wohnsitz in Wernigerode i. H. hat. Alls 
diesem Anlaß gingen dem General schon hente aus 
militärischen nnd bürgerlichen Kreisen viele Glück­
wünsche und Blnmenspenden zn. — Anläßlich des 
Ablebens des Königs Albert von Sachsen ging der 
diesigen kaiserlichen Werst der Befehl zn. daß 
sämmtliche Kriegsschiffe die Flaggen auf halbmast 
zn setzen haben nnd mittags ein Trauerfalitt zu 
feiler» ist. Letzterer mußte unterbleiben, da sich die 
Küstenpanzerrefervedivistou auf eurer Uebnngsfahrt 
in See befindet. — Die Stadtverordneten be­
willigten in ihrer gestrigen Sitzung für die große 
Wanderausstellung der deutschen Landwirthschaft-* 
Gesellschaft, die im Jahre 1904 bekanntlich in 
Lanzig stattfindet, eine Beihilfe von 20000 Mk.

8 Königsberg. 22. Jun i. (Ueber die 3. Ruder* 
regatta auf dem Pregel) bei Holstein erhalte,! wir 
folgenden Bericht: Bei zwar trübem, aber sonst 
schönem Wetter fand heute unter dem Ehrenprä­
sidium S r. Exzellenz Freiherr« von Richthofen. 
Oberprästdent der Provinz Ostpreußen, die dritte 
Ruderregatta auf dem Pregel bei Holstein statt. 
Es war eiu buntes Bild. das sich am Nachmittage 
den schaulustigen Königsbergeru bot, denn zu 
Wagen und zu Pferde, per Dampfer und per Rad 
eilten taufende hinaus znm Rennplätze. D ie 
Danziger sowie Elbiuger Vereine waren m^Mren 
eigenen Dampfern herübergekowm«: um sich an 
den einzelnen Wettkämpfeu zu.bethellrgen., DaS 
arößte Interesse nahm das zweite Rennen in An­
spruch. denn es galt. den Wanderpreis, verliehen 
von S r. Majestät Kaiser Wilhelm II., zu erringen. 
Im  vorigen Jahre hatte diesen Preis der Ruder­
klub „Biktoria"-Danzig gewonnen, der diese» PrerS 
auch wieder stark vertheidigte, aber nach eurem 
schön ausgeführten Endspurt siegte m:t einigen 
Bootslangen diesmal der Danziger Rnderverein. 
Außerdem ist dieser Verein noch zweimal al» 
Sieger hervorgegangen. Die emzeluen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf - L Junior-Brerer. 
(Preis der Herren Vorsteher der Köittgsberger 
Kaufmannschaft); Sieger: Elbinger Rnderkluh 
„Vorwärts^ 2. Kaiser - Vierer. (Wanderpreis



verliehe» vo» S r . Majestät Kaiser W ilhelm  N.)r 
Sieger: Danziger Ruderverei». 3. Zweiter Jn ilio r- 
Bierer. (Ehrenpreis. gestiftet vom Alottenvereinl;
Sieger:ElbingerRnderklnb„Vorw ärts". 4 .J>„i,or-
Einer. (Ehrenpreis, gestiftet von, westpr. Reiter- 
verein): S ieger: Ruderklub .Gern,am a"-Kouias- 
berg. 5. Zw eiter-V iercr. M a  ter - S uno». 
preis); Sieger: Königsberger Ruderklub. 6. Ver- 
bands-Bierer. (Wanderpreis, gegeben von: deutschen 
Rnderverbande): Sieger: Danzrger Nnderverein. 
7 fiel aus. 8. E iner. (Ehrenpreis gestiftet vo» der 
ostdeutsch- Regatta): Sieger: Danziger Rnderverein. 
9 Leichter-Vierer. (Ehrenpreis, gestiftet von Seiner 
Exzellenz Frhrn . v. Richthofen. Oberprüstdent der 
Provinz Ostpreußen); S ieger: Königsberger Ruder­
klub. 10. Stadt-Achter. (Heransfordernngspreis, 
verliehe» von der Haupt- und Residenzstadt Königs­
berg): Sieger: Königsberger Ruderklub. Nach den, 
Rennen vereinigte man sich z» einem Konimers 
im Artushofe. wo auch die Preisvertheilung statt­
fand. W ie immer, so schlug mich diesmal viel zu 
früh die Trennnngsstnnde und die auswärtigen 
Gäste mußten bald »ach 11 Uhr das gastfreie 
Königsberg verlosten.

Posen, 21. Ju n i. (Verschiedenes.) D ie Zim m er- 
leute haben siÄ jetzt dem S tre ik  der M a u re r an­
geschlossen. I n  einer gestern Abend im Berndt'schen 
Lokale in der Thiergarteustraße abgehaltene» V er­
sammlung. in der es äußerst lebhaft zuging, wurde 
von der M ehrheit beschlossen, den Generalstreik 
für Pose» zu proklamiren und am M ontag früh 
auf sämmtlichen Bauten die A rbeit niederznlegen. 
Die Z im inerlrnte fordern gleich den M au rern  eine» 
Mindestlohn von 45 Pfennigen pro Stunde. — 
Daß wegen Verkaufs der Herrschaft Racot in der 
Provinz Pose», die dem Großherzog vo» W eim ar 
gehört, m it polnischen Unterhändlern Verhandelt 
worden sei. erklärt der Domänendircktor K lein in 
Racot in einer Zuschrift an das «Pos. Tagcbl." 
für »»begründet. — D er Eisenbahnunfall i» Moschin 
hat sich nach einem amtliche» Bericht nicht in der 
Weise abgespielt, daß der Breslauer Schnellzug 
auf den Souderzug »ach Moschin aufgefahren ist 
sondern es fuhr der um 1 Uhr 53 M inu ten  nach­
mittags in Posen fällige Schnellzug von Breslau  
in Moschin infolge falscher Weichenstellnna in das 
G leis 3. wo die leere» Wage» des am Vorm ittage  
nach Unterberg abgelassenen Sonderznges aufge­
stellt waren. Von diesen Wagen sind 6 znmlheil 
erheblich beschädigt; vom Schnellzuge sind Wage» 
nicht beschädigt, auch Reisende nicht verletzt worden.

Pose«. 23. J u n i. (E in  starker, wolkenbruch- 
artiger Rege», wie ihn Posen seit dem Jahre 1895 
nicht zn verzeichnen hatte, ging am Sonnabend 
Nachmittag über der S tad t nieder. Der Regen, 
m it Donner nud Blitz verbunden, fiel so stark, daß 
die Rinnsteine zeitweilig fließenden Bäche» glichen 
Leider ist auch Viel Schaden angerichtet worden.

dustrie des Ostens ist jedenfalls der gestrige Tag von 
weittragender Bedeutung gewesen, da außer der Schichau- 
chen Anlage in Elbing im Osten kein derartiges Unter­

nehmen besteht. Wohl ist schon vor längerer Zeit in 
Danzig ein solches Projekt ins Auge gefaßt worden, die 
endgiltige Lösung der Frage dürste jedoch nicht so bald 
herbeigeführt werden. Umsomehr muß das Verdienst, 
welches sich die Firma Born u. Schütze durch diese neue 
Anlage um die Eisenindustrie des Ostens erworben hat, 
anerkannt werden. Es haben sich dem Werke mancherlei 
Schwierigkeiten im Anfange entgegengestellt, so ist u. a. 
die Erlaubniß, im II. Rayon massiv zu bauen, erst nach 
1*/r Jahren ertheilt worden. Dazu kommen die un­
günstigen Eisenbahnverhältnisse, unter denen Mocker 
immer noch zu leiden hat. welche dem Projekte mcht 
gerade förderlich waren. Zahlreich versammelte Gäste 
wohnten dem denkwürdigen Ereigniß des ersten Stahl- 
gusses bei. Eine photographische Aufnahme fehlte selbst­
verständlich nicht. An den Seniorches der Firma, Herrn 
Fabrikbesitzer A. Born, welcher zurzeit im Bade weilt, 
wurde seitens der Festtheilnehmer ein Telegramm ge­
sandt. Ein kleines Festmahl hielt die Gäste noch lange 
Zeit in fröhlicher Stimmung beisammen. W ir wünschen 
den, neuen Unternehmen ein erfolgreiches Gedeihen, 
indem wir der Firma Born u. Schütze ein herzliches 
„Glück auf" zurufen.

Ein neuer Industriezweig 
der Ostmark.

Eine Industrie, welche für viele noch unbekannt sein 
dü^Le, hat sich m der Maschinenfabrik von B o rn  u. 
Schutze m M  o ck er bei T h o rn  aufgethan. Sie be­
steht rrn wesentlichen darin, Maschinentheile, die seit 
Hunderten von Jahren in Gußeisen hergestellt wurden, 
nunmehr m Stahlguß zn fertigen. Das allbekannte Guß­
eisen, welches fachmännisch als Grauguß bezeichnet wird. 
hat bekannüich auf Zug und Stoß sehr geringe Festig­
keit. Die Folge davon war bislang, daß in Grauguß 
stArtiate Theile, Zahnräder re. leicht zersprangen. Um 
Diesen Mangel des Materials wieder gut zu machen, 
hatte man bislang nur den Ausweg, die Sachen immer 

zu fabriziren, wobei aber der eine 
dw Maschinen zu schwer wurden 

und viel mehr unnützer Krastverbrauch m Reibung ent- 
stand. Speziell be, landwirthschastlichen Maschinen, wo 
das Eigengewicht der Maschine eine hervorragende Rolle 
kür den Leichtgang bedingt, trat dieser Uebelstand der 
schweren Theile in Grauguß bedeutend hervor. Durch 
diese neu gebaute Stahlgießerei sollen mir vornehmlich 
Maschmentheile aus Siemens-Martensstahl hergestellt 
werden. Obgleich die Herstellung solcher Theile bedeutend 
cheurer gewöhnlichem Gußeisen, so ist doch die
Festigkeit S bis lOmal so groß. Die Herstellung dieser 
Sache» in diesem Material ist, wie vorher bemerkt, noch 
wenig bekannt. Da der Vortheil ein so bedeutender ist 
so hofft die Fabrik, durch Einführung dieses neuen 
Artikels mich hier im Osten genügend Absatz zu finden. 
Es können Maschinen, die vornehmlich früher aus ge­
wöhnlichem Eisenguß fabrizirt wurden, ganz bedeutend 
leichter, stärker und zuverlässiger aus diesem Stahlguß­
material hergestellt werden. Die Herstellung desselben ist 
eine ganz besonders schwierige. Die Hauptschwierigkeit 

^  hohen Wärmegrade zu erreichen, um den 
Stahl soweit flüssig zu machen, daß er in die Formen 
laust. Dies geschieht durch eine Generatorgasfeuerung, 
wobei sowohl das Gas als auch die zur Verbrennung 
erforderliche Luft auf 1000—1500 Grad C. vorgewärmt 
werden müssen. Der Stahlschmelzofen selbst ist im 
Innern aus den vorzüglichsten feuerfesten Steinen ae- 
fertigt..D ie hier gewöhnlich für intensive Feuerungen 
verwandten Chamottesteine zerfließen vollständig bei der 
großen Hitze, wie ein Versuch zeigte. Für den zum Bau 
des Ofens nöthigen Sand konnte hiesiger nicht verwendet 
werden, weil er bei der Hitze zerlief. Die Herstellung 
der Formen verursacht ebei  ̂ "" * . .
kerten; das für gewöhnlich 
Formemnaterial ist nicht w

30 Füllung eingerichtet. Is t der Stahlosen im
Betriebe, so dauert es 3 - 4  Stunden, bis es so heiß 

daß das Gußmaterial verwandt werden kann. Is t die

ZAWUMS
denselbm 8 Tage vorher anzuheizen, denn die inneren 
Wände desselben müssen vor dem ersten Beschicken eine so hohe 
Temperatur haben, daß alles vollständig weißglühend ist. 
Diese Weißgluthitze ist derartig groß, daß man ohne 
Aben überhaupt nicht hineinsehen kann. Auf dieser 
HA " ^ V e r a tu r  muß der Stahlofen permanent er- 

werd-», -s ist daher erforderlich, an den Werk- 
den vollen Betrieb Tag und Nacht aufrecht zu 

erhalte», auch an Sonn- und Feiertagen. Obgleich an 
d esen zwar mHt gearbeitet wird. muß doch d/r Stahl"

S S »  S M - S .
»'S  LL'°L LSL

Fabrrk hegt die Hoffnung, daß sich dieses Material mit 
der Zeit immer mehr emburgern wird und bei allen 
Maschinen, wo es auf Festigkeit und geringes Gewicht 
ankommt, so reichlich Verwendung findet, daß sie einen 
genügenden Absatz dieser Fabrikation hat. Für die In -

LolaltMllrrichten.
T h o r« , 23. J u n i 1902.

— ( E in  G e d e n k t a g  f ü r  d ie  P ä d a g o g !  
sche W e l t )  w ar der 21. J u n i d. J s .. der 50. 
Todestag Friedrich Fröbels. des Begründers der 
Kindergärten. Fröbel, ei« Pfnrrerssoh» aus dein 
Schwarzburgische», w ar erst Feldmesser und Forst- 
w art, ehe er sich dem Lehrer-berufe zuwandte. E r  
w ar ein Schüler Pesiaiozzis. m it dem er in regem 
persönliche» Verkehr stand. 1813 schloß er sich dem 
Liitzow'schen Freikorps an und bekleidete 1814/16 
in B erlin  die Stelle eines Inspektors im  köingl. 
Museum für M ineralogie. Hierauf gründete Fröbel. 
von mehreren Freunden unterstützt, eine „allgemeine 
deutsche Erziehungsanstalt" in Keilhau. in welcher 
er zuerst seine Erziehnngsgrnndsäbr zur Geltung 
z» bringen suchte. 1840 rief er in Blaiikenburg in 
Thüringen den ersten Kindergarten ins Lebe». 
Sein Hanptprinzip w ar die pla»volle Abwechslung 
geistiger nnd körperlicher Uebungen. Bewegnngs- 
»nd Geistesspiele bei ständiger Berührung m it der 
N a tu r »nd besonderer Berücksichtigung der Bedürf­
nisse des kindlichen Gemüths. In fo lg e  einer Ver- 
wechslnng seiner- Bestrebungen m it denen seines 
Neffen kam es 1851 zn einem Verbot der Fröbel'schen 
Kindergärten in Preußen. Erst nach seinem Tode 
gewann seine Erziehungsmethode Scharen von 
Anhängern in aller W elt.

— l D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g ) ,  der erste im  
„astronomischen" Sommer, brachte leider- nicht 
das gewünschte schöne W etter. V o» M itta g s  an 
ginge» fast nnnnterbroche» schwache Regenfälle 
nieder. E s  scheint, daß den Besitzern von G arten- 
etablissemeuts in diesem Jahre keine guten Geschäfte 
bescheert sind, sind doch die meisten Sonntage, m it 
denen sie hauptsächlich rechnen müssen, verregnet. 
Trotz der «»günstigen W itterung w ar aber gestern 
der B azar des katholischen Fraueuvcreiiis Vinzent 
L P au lo  im Biktoriagarten sehr gnt besucht. D ie  
Kauflust w ar so rege. daß von den Gegenständen 
nicht ei» Stück zurückgeblieben ist. D ie Ausflugs­
orte haben unter der Laune des W etters in 
diesem Jahre noch mehr zn leiden, als die hiesige» 
Etablissements. H a t auch der Regen den Wuchs des 
Getreides rasch gefördert, sodaß besonders aus 
einen reichen S trohertrag zu rechne» ist. so hat 
er doch stellenweise das hohe Getreide zum Lagern 
gebracht. Käme jetzt die Sonne recht bald hervor, 
so würde sich das Getreide wieder aufrichten 
Auch den Kirschen wäre die Sonne zn wünschen, 
denn trotzdem w ir  schon spat im J u n i sind, zeigt 
der M a rk t nur recht spärlich die schönen rothe» 
Früchte «nd diese sind noch dazu so theuer, daß ei» 
jeder m it dem Kaufen lieber wartet. Vielleicht 
bringt es der Sommersonnenweiidetag am Diens 
tag auch zustande, daß sich die Sonne wieder zu 
uns wendet.

—  ( B o n  e i n e m  schwe ren  U n f a l l )  wurde 
am Sonnabend Nachmittag H err M a jo r  Liese 
vom Fnßartilleriercgiincnt N r . 11 betroffen. A ls  
er über die Eisenbahnbrücke r itt . scheute sei» Pferd  
vor einem herankommenden Eisenbahnzug und 
machte einen Seitensprnng. Der Reiter stürzte 
dabei »nd e rlitt eine» Bruch des rechte» Ober­
schenkels in der- Geleukgegend. I n  dem vor einigen 
M onaten angeschafften M ilitärkrankeutransport- 
wagen wurde H err M a jo r  Liese nach der D r . 
Szuman'sche» Klinik gebracht.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  H err Landgerichts- 
direktor Wollschlägcr eröffnete heute Vorm ittag  
tO Uhr die zweite diesjährige Sitzungsperiode m it 
einer Begrüßungsansprache an die Herren Ge­
schworenen. Voraussichtlich w ird  die Sitzungs- 
periode am Donnerstag dieser Woche geschlossen 
werden können. A ls  Beisitzer fnngirten heute die 
Herren Laudgerichtsrath Hirschfeld «nd Land­
richter Scharnier. D ie Staatsanwaltschaft ver­
tra t H err Erster S taa tsanw alt Zitzlaff. Gerichts- 
schreiber w ar H err Referendar Littm anu. A ls  
Geschworene «ahme» folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbesitzer Toepfer aus Pensa». 
Kaufmann Alexander- R ittweger aus Thor», Bnch- 
drnckereibefiher C a rl Koepke aus Nenmark. Kauf­
mann Siegmilnd Simonsoh» aus Thor». S tad t- 
banmeisier Leipolz aus Thor», Gutsbesitzer Adolf 
Langsch aus Rentschka», Vrauercibesitzer Thoms 
aus Podaorz. Landwirth W ilhelm  Riimenapf aus 
Lulka». Rittergutsbesitzer B ieling a»S Lochheim, 
Rittergutsbesitzer P a u l Diener aus Kl-Radow isk. 
Kaiismann Hugo Claaß aus Thor». Gutsbesitzer 
Hollatz aus M ichlan. Z n r  Verhandlung standen 
2 Sachen an. I »  der ersten betrat der Arbeiter 
J u liu s  Gminski ans Cnlm  unter der Beschuldigung 
der Nothzucht und der Beilegung eines falschen 
Namens die Anklagebank. Gminski, der jetzt 
34 Jahre a lt nnd verheirathet ist, befindet sich 
seit dem 16. J a n n a r d. I .  in Untersuchungshaft. 
Schon als 16,ahr,ger Bursche hatte er sich wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens zu verantworte» ge- 
habt. M i t  Rücksicht auf sein jugendliches A lter  
kam er damals m it 2 Jahren Gefängniß davon. 
V iel gefruchtet hat diese S tra fe  aber nicht, denn 
nnch seiner- Entlassung beging er gleich wieder ei» 
Sittlichkeitsattentat. das ihn, 4 Jahre Zuchthaus 
eintrug. Jetzt steht er schon z„m drittenmale 
Wege» desselben Delikts vor dem Gericht Während 
der heutigen Verhandlung w ar die Oeffenilichkeit 
a»sgeschlosse». D ie Vertheidigung des Angeklagte» 
führte H err Rechtsamvalt W ard». D as Urtheil 
kantete hinsichtlich des Sittlichkeitsverbrechens 
ans 6 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger­
liche» Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, 
hinsichtlich der Beilegn»« eines falschen Namens 
auf 6 Wochen H aft. Letztere S tra fe  wurde durch

die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt er-

^  — (Auch d ie  Leiche)  des ertrunkenen Sohnes 
des Zugführers Kaner ist am Sonnabend beim 
Winterhafen aufgefunden worden.

— ( U m g e t a n s k v t e s  F a h  r  r  n d.) Am  Sonn­
abend kam ei» Saiiitätsniiterosstjler nnt einem 
Fahrrade in  de» Viktvriagarten. A is  er lvieder 
fortfahren wollte, fand er statt seines «knen Fahr­
rades ein altes vor; daß hier ein nnabsichtlrcheS 
Vertausche» vorliegt, ist kam» anzunehmen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet
der Polizeibericht heute nicht. „  . .

— ( B o n  d e r  We i chs e l . )  Wasserstau- der
Weichsel bei Thor» am 23. J u n i sriih 0.84 M tr .  
über o. . ^  ^

Vom  obere» S tro m lan f w ird die Johannihoch- 
wasserwelle signalifirt. E s  liege» folgende tele­
graphische Meldungen vor: C h w a l o w i c e  Wasser- 
stand gestern 4.10. heute 4.41 M ir . .  W a r s c h a u  
Waffe»stand gestern 1.49. heute 1.92 M t r .

Angekommen die Kähne der Schiffer A. Dronsz- 
kvwski. W . Wittsiock m it je 1800 Z tr . Gaskohlen 
von Dnnzig nach Thor», C. Fröschke m it 1800 Z tr . 
Kohlen von Danzig nach Plock. Joh. Rhdiewskl 
m it 2400. Jos. Rhd'.ewski m it 1900. L. Engelhardt 
m it 2240, M .  Jaks  m it 1800. S . Prengowski m it 
3600. Jos. D rn lln  m it 2200. I .  Schinkowski m it 
2000, A. Czarra m it 4100 Z tr . S a lz  vo» Danzig 
nach Wloclawck. A .Tietz m it 250«. T .  Mirecki m it 
3500, A.Stutzko m it 2400, F . Ulawski m it 3000 Z tr . 
Farbtwlz von Danzig nach Warschau, I .  Schmieget 
m it 3000 Z tr .  Harz von Danzig »ach Warschau. 
Th. M ia iw w icz m it 3020 Z tr . div. Gütern vo» 
Danzig nach Warschau. Abgefahren der Kahn des 
Schiffers O tto Krüger m it 2000 Z tr . Hafer nnd 
1000 Z tr . M eh l von Thor» nach Berlin .

MamNüsaltiaes.
( A u s  M a r t i n i q u e )  wird gemeldet, 

daß der Fluß bei Basse Pointe plötzlich der­
maßen gestiegen ist, daß dreißig Hänser 
weggeschwemmt wurden. Der M ont Pele, 
aus dem dicke Rauchwolken ansstiegen, w irft 
Asche über den ganzen nördlichen Theil der 
Insel aus. Es sind dort zahlreiche Oeffnnn- 
gen entstände», ans denen Dampfe ausströmen. 
Mehrere Bäche sind m it kochend heißem 
Wasser gefüllt.___________________________

meide», der Anfsichtsrath der Gesellschaft habe 
deren Agenten in der Provinz nnd im Auslande 
angewiesen, Zahlung und Einziehung vo» Geldern 
einzustellen. Der Anfsichtsrath werde morgen 
de», Handelsgericht die B ilanz überreichen 
nnd die Erneunnng gerichtlicher Liquidatoren be-

Paris, 22. Juni. Präsident Lonbet ist 
henie Vorm ittag «ach Le M anS abgereist, 
um den dort stattfindenden Festlichkeiten des 
Turnverbandes beizuwohnen. I n  seiner Be­
gleitung befinde» sich der Ministerpräsident 
Combos nnd der Kriegsminister Audrö.

Le M anS. 23. Jn n i. Bei dem Tnrnersest hielt 
Lonbet eine Rede «nd sagte: D ie  Parteien sollie» 
sämmtlich, wo es sich „in  auswärtige Interesse» 
und die Ruhe des Landes handelt, den Präsidenten 
außerhalb der Parteien kämpfen lasten. E r  
(Lonbet) wolle die Angriffe auf sich vergesten und 
m ir den Nutzen fü r das Land betonen, wen» maß­
lose Angriffe unterbleiben. welche die A u to ritä t 
des Vertreters des ganze» Landes schaden. Lonbet 
forderte die Republikaner anf, fü r ei» Program m  
der Duldung, Einigung nnd Bernhigmig zn 
wirken.

London. 23. J u n i. D ie M orgenblätter melden 
ans Shanghai; D er chlnesische Kreuzer „Kai 
Ehe" wnrde gestern anf dem Bangtse durch 
Explosion zerstört «nd ist in  30 Sekunden ge- 
stinke». 22 M a n n  der Besatzung sind gerettet. 
150 Offiziere »nd Mannschaften sind umgekommen.

London. 23. Jn n i. D as Reutersche B lirea»  
meldet ans Johaiiiüsbm g: D ie hiesige» Deutschen 
haben ein Komitee gebildet, das an de» Kröimngs- 
feierlichkeiten theilnehmen soll. I n  einer an das 
B la tt  „The Leader" gerichteten Zuschrift, erklärt 
die deutsche Kolonie, sie wünsche durch die Feier 
die etwaige» ungünstige» Eindrücke zu zerstreuen, 
dir ihre englischen M itbü rg er durch dre Ueber­
treibungen einer schlecht unterrichteten Presse er­
halten könnten. (?) „ .

Kasan, 23. Ju n i. E ine gestern «n Tartaren- 
viertel ansgebrochene große Fenersbrnnst breitete 
sich über 12 S tadtviertel ans und verursachte 
Schade» vo» mehreren M illionen  Rubel.

Caffanv Jonico, 22. J n n i. Heute Morgen  
wnrde ein starker, vo» unterirdischem Getöse be­
gleiteter Erdstoß verspürt, derjedoch keinen Schaden 
anrichtete. ____ .

Neueste Nachrichten.
Danzig, 23. J u n i. Ueber die Vororte Schidlitz, 

.mmans. Nenkan nnd Wouneberg sind Wolken- 
. rüche niedergeganae». I n  Schidlitz und Eniuians 
stehen theilwelse Pflänzlingen unter Wasser. Eine 
G ärtnerei in Em m aiis ist to tal verwüstet, die 
Treibhäuser stehen unter Wasser, alle Anpflanzungen 
find versandet.

Königsberg, 23. Juni. Wegen Münzver- 
brechen wurden heute der Kaufmann Moritz 
Kleist Von hier nud der Techniker Alfred 
Laue aus Memcl von dem Schwurgericht 
ersterer zn 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverlust und Zulassung von Polizeiaus­
sicht, letzterer zn 2 Jahren Gefängniß und 
Ehrverlust auf die gleiche Dauer vernrtheilt.

Znsterburg, 23. Juni. Die „Ostdeutsche 
VolkSzeitang" meldet: Die erste ostpreußische 
Ausstellung für Volkswohlfahrt «nd Gesund- 
heitsvflege wnrde gestern Vorm ittag durch 
deu Herrn Regierungspräsidenten Hegel-Gum- 
binneu eröffnet. An die Eröffnungsrede 
schloß sich ein Nundgang durch die Aus­
stellung. Ein gemeinsames M ah l von 150 
Gedecken schloß die Feier.

B erlin , 22. J u n i. G ra f Piickler theilt der 
„Staatsb.-Ztg ." m it. daß er nach der Gerichtsver­
handlung in (Slogan dem Geh. S an itä ts rath  D r. 
Nenmann eine Pistolenfordernng übersaudt habe. 
welche derselbe jedoch ansgeschlagen hat.

«öl«. 23. Jnni. Die „Köln. Ztg.« meldet 
aus B erlin : D er K a i s e r  b e w i l l i g t e
gestern das AbschiedSgesnch des Ministers 
vo» T h i e l e n  und ernamlte den G e n e r a l  
B n d d e  zum M i n i s t e r  der ö f f e n t l i c h e n  
A r b e i t e n .

Stratzvnrg. 82. J u n i. Bei der heutige» Nach­
wahl znm Gcineinderathe fielen von 21 Mandaten  
14 den Sozialisten zn. dir künftig über 16 vo» 36 
Stim m e» verfügen.

Dresden, 23. Juni. Kaiser Franz Joseph 
ist hier eingetroffen. Auf dem Hauptbahn- 
hofe waren der König, der Kronprinz und 
Prinz Johann Georg anwesend. Nach herz­
licher Begrüßung fuhren der Kaiser und der 
König im gedeckten Wagen nach dem Schloß.

Dresden, 23. Jnni. Der Präsident des 
Reichstages G raf Ballestrem ist znr Theil­
nahme au den Beisetzniigsfeierlichkeiten als 
Vertreter des Reichstages gestern Abend 
hier eingetroffen. Heute früh trafen «och 
folgende Herrschaften ein: Prinz Ludwig
von Bayern, Fürst nnd Fürstin von Hohen- 
zoller«. Herzog von Urach und der Herzog 
von Genua. Znr Begrüßung waren König 
Georg, Prinz Johann Georg und Prinzessin 
Mathilde anwesend. Die hohen Herrschaften 
warteten noch das Eintreffen Herzogs Otto  
und Gemahlin ab, welches «in 7.10 Uhr er­
folgte. Ferner trafen der Herzog Karl 
Theodor von Bayern und Gemahlin ein, 
sowie Prinz Leopold vo» Sachsen-Koburg- 
Gotha.

M ailand. 22. Ju n i. Gestern Abend erfolgte 
ei« Zusammenstoß zweier elektrischer Bahne» 
zwischen Blslischio nnd Porto  Ceresio. 15 Personen 
wurde» verletzt, davon 7 schwer.

Paris, 22. Jn n i. Dem Direktor der V er­
sicherungsgesellschaft „Caisse göusraledks familleS". 
deren gesetzmäßiger Reservefonds einen Fehlbetrag 
vo» 24 M illionen  ausweise» soll. ist ein Dekret 
des Präsidenten der Republik zngestellt worden, 
nach welchem die der genannte» Gesellschaft am 
1. Oktober 1858 ertheilte Ermächtigung znm Ge­
schäftsbetrieb zkiriickgezogen w ird. D ie B lä tte r

«erantworMch si,r »«»Inhalt: Heine. Warlmaiini» Thor».
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Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschan 8 T a g e .....................
Oesterreichische Baiikiwlei» .
Preußische Konsuls 3 / ,  - .
Pren risihe Konwls 3 '/, .
Preußische KonsolS 3 / , .
Deutsche Reichsanlcihe 3"/« .
Deutsche Reichsanlcihe 3'/."/«
Westpr. Wandln-. 3°/« n en l.». 
Wesipr.Wandbr.S'/.'V« » .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/» .

Polnische Pfandbriefe 4 ' / / /ä  
Türk. 1«/« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/« . . .
Rninäii. Reute v. 1894 4 ° /, .
Diökon. Kumniandlt'AtttheU«
G r. B erliner-S trcßenb.-A kt.
Harpener Bergs» -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien - - - 
Nnrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, /»

Weizen: Loko in R ew y.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er lvkv.  . . .

Weizen J n l i .  ..........................
.  September . . . .
„ O k t o b e r .....................

Roggen J u li  . . . . . .
.  Sevtcmber . . . .
„ Oktober . . . . .

Bank-Diskant 3 vC t., LombardzinSsnh 4 P C I. 
Privat-D iskont 2V. VCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n .  23. J u n i. (Spintusbericht.) 70 er 
Spiritttswurdrnichtangesetzt. 50er loko — Mk.  
Umsatz — L iter.

K ö n i g s b e r g .  23. Jn n i. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 12 inländische. 44 russische Waggons.
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9 3 -  75 
9 9 -2 0

1 0 2 -9 0  
100 -8 0  
2 8 -6 0  

1 0 2 -8 0  
8 3 -0 0  ,86-20 

2 0 3 -5 0  
17 7-5 0  
2 0 5 -0 0

80'/.

168-00
161-25

145-00
1 3 8 -0 0
13 7-5 0

2 1 6 -1 0
2 1 5 -6 0
8 5 -3 0
9 2 -4 0

>02-00
102-00
9 2 -8 0

l0 2 -1 0
8 9 -3 0
9 8 -  70
9 9 -  20 

>02-60
1 0 0 -  50 
2 3 -5 0  

l02 -  80 
8 3 -0 0  ,86-20

2 0 4 -  00 
177-80
2 0 5 -  50

81'/.
3 4 -8 0

169-00
16 2-0 0

146-50
139-00
1 3 8 -0 0

M ühlen-Etablissem ent in  Brom berg. 
P  r e i s - C o u r a » t.

(Olme Verbindlichkeit.)

P ro  50 K ilo  oder 100 Pfund

Weizengries N r . 1 .  . . . 
Weizengries N r . 2 . .  .
Kaiscrcmszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .....................
W eizen-Fntterm ehl. . . .
W e izen -K le ie ..........................
Noggenmehl 0 . . . . .
Roggenmehl O / I .....................
Noggenmehl 1 .....................
Noggenmehl II . . . . .
K o m m is -M e h l.....................
R o g g e n -S c h ro t.....................
Roggen-K le ie..........................
Gersten-Granpe N r. 1 . . 
Gersten-Graupe N r. 2 . . 
Gersten-Granpe N r. 3 . . 
Gersten-Granpe N r. 4 . . 
Gersten-Graupe N r . 5 . . 
Gersten-Granve N r . 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersteu-Gri'ltze M .  1 . . . 
Gersten-Grntze N r . 2 . . . 
Gersten-Griitze N r . 3 . . . 
Gerste,i-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-BuchweizengrieS . 
Buchweizengrütze l  . . . 
Vnwweizenariitze ll . . .

vom
23/6.
M a rk

bisher
M a rk

15.20
14.20
15.40
14.40
13.20 
1 3 .-
8.4«
5,
5 -

12-

11.20 
10,60

7.80
9.20 
9 -
5.40 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 . -

14.40
15.60
14.60
13.40
13.20 
8.80

5 'H
I2.A)
11.40 
10.80
8.-
9.40 
9.2«
5.40

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 . -

Meteorologische Beobachtungen zu Th o r»  
vom M ontag  de» 23. J u n i. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j-1 2 G ra d  Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nmdwest.

Von, 22. m ittags bis 23. m ittags höchste Tem - 
peratnr -j- 17 Grad Crls.. ifltdrlaste -j- 11 Grab  
Celsius.



Nach G ottes nnerforschlichen 
Nachschlich verstarb plötzlich zu 
T ilsit am Herzschlage unser 
iuuigstgeliebter, unvergeßlicher, 
treuer M an n , B ruder, Schwager 
und Onkel, der G eneralagent der 
Viktoria zu Königsberg

b M  lisu ti
im A lter von 45 Ja h re n .

Dieses zeigen tiefbetrnbt au 
im N am en aller Hinterbliebenen 
denen, die ihn gekannt haben 
und unseren Schmerz ermessen 
werden.

ü .  X l io d lr M l i  n .  F ra i»
geb. H 8 v li.

Die B eerdigung findet M itt-  ̂
woch den 24. d. M ts ., vorm. 
11 Uhr, in T horn  vom H aupt­
bahnhof aus nach dem Neustadt. 
Kirchhofe statt.

Heute M orgen  entschlief sanft 
an Altersschwäche unsere innigst- 
geliebte M u tte r , G roßm utter. 
Schw iegerm utter und T an te , die 
verwittwete F ra u

geb. Krsusv 
im 65. Lebensjahre.

Um stille Theilnahm e bitten 
d ie  t r a u e r n d e n  H in te r b lie b e n e n . 
Leibitsch den 22. J u n i  1902.
Die Beerdigung findet M itt­

woch den 25. J u n i ,  nachm ittags 
4 Uhr, von der Kirche zu Leibitsch 
aus statt.

F ü r  die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahm e an dem 
herben Verluste, der un s be­
troffen, sprechen w ir hierdurch 
unseren tiefgefühlten D ank aus, 
insbesondere H errn  S u perin ten ­
denten V iksudko für seine trost­
reichen W orte und den H erren 
Lehrern und den M itschülern 
des Verstorbenen.

Qi'arns und Frau.

Bekanntmachung.

Beitreibung bis spätestens

B orm ittags-D ienststunden zu zahlen. 
T h o r n  den 13. J u n i  1902.

D e r  M a g i s t r a t ,
S teuer-A btheilung.

KmDttßkMW.
Donnerstag den 26. Juni ISO

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in Scheinen bei Schön 
Westpr. folgende Gegenstände, a ls :

wanne
öffentlich, m eistbietend gegen  ! 
Zahlung versteigern.

T horn  den 23. J u n i  1902.
N l n I r i N )

zu verkaufen. N k n U r v i r -  
_ ______ königlicher Lottevieemehmer.

2 * »nd >j«-Lo?e
haben bei

Königl. Lotterie-Einnehm er.

L o s s
L 1,10 M k..

von 2250 M k.' 
z» haben in der

Polizei-Berordmmg
betreffend

die Abfuhr -er Hanshaltungsa-fälle in Thorn.
A uf G rund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverw altung 

vom 11. M ärz  1850 (Gesetz-Sammlung S e ite  265) und der ZZ 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverw altung vom 30. J u l i  1883 
(Gesetz-Sammlung S e ite  232) w ird hierdurch m it Zustim m ung des hiesigen 
Gemeinde-Vorstandes fü r den Polizeibezirk des Stadtkreises T h o rn  folgendes 
verordnet:

8 1.
D ie B ehälter fü r H aushaltungsabfälle  und Asche müssen aus M etall 

hergestellt, ganz undurchlässig, m it einem festschließenden, von dem B ehälter 
nicht zu trennenden Deckel und m it Handgriffen oder B ügeln  versehen sein. 
D ie größten B ehälter dürfen nicht R aum  fü r m ehr a ls  70 L iter In h a l t ,  
die kleinsten B ehälter nicht un ter 20 L iter R au n : haben. I n  gefülltem Z u ­
stande dürfen die B ehälter n u r fo schwer sein, daß sie von einem oder 
zwei M an n  gehoben und in  den Absnhrwagen geschüttet werden können. 
E ine Ueberfüllung der B ehälter über den R and ist unstatthaft, dre Deckel 
der bereit gestellten B ehälter sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

Aus der S tra ß e  dürfen die B ehälter n u r zum Zwecke des Entleerens 
geöffnet werden; das Durchsuchen und Durchwühlen des I n h a l t s  der Be­
hälter ist verboten.

8 3-
Zuw iderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-V erordnung 

werden m it Geldstrafe b is zu 30 Mk. geahndet, an  deren S te lle  im  Un­
serm  ögensfalle entsprechende Haststrafe tr i tt .

8 4-
Diese Polizeiverordnung t r i t t  fü r den ganzen S tad tk reis T h o rn  m it 

dem 1. Oktober d. J s .  in  kraft.
T h o rn  den 20. J u n i  1902.

Die Polizei-Verwaltung.
Z u  vorstehender Polizelverordnungm achenw irhierdurch darauf aufmerksam, 

daß die vom 1. Oktober d. J s .  ab zu benutzenden B ehälter in  der vor­
geschriebenen Höchstgröße, M iudestgröße und den vorgeschriebenen Zwischen- 
größen in den hiesigen Eisenwaarenhandlungen bezogen werden können.

D er voraussichtliche P re is  fü r die g rö ss ten  B ehälter dürste 7,50 bis 
8 Mk., fü r die k le in s te n  2,75 bis 3 Mk. betragen.

T h o rn  den 23. J u n i  1902.

Geiill«lliertkckr
f ü r  „ A p f k lb lü m c h e i t" ,

mehrfach präm iirtes, alkoholfreies
Tafelgetrimk,

gesucht. B evorzugt: M ineralwasser- 
nnd Bierverleger m it eigenem F u h r­
werk. K aution erforderlich.

L ö l n e r  M a n L a n N ,
Ges. m. b. H.,

S e r N n s r  M s r n s n H ,
-  Ges. m. b. H.,

v s r l i n  8 0 . ,  Görlitzerufer 24.

A A m  N u l k W U s k «
kSnuc» sofort oder später eintreten.

« . SoNuIr, Stolp 1. Pomm.,
A nitsstr. 22.

Ein Sattlergeselle
und ein Lehrling können sofort ein­
treten. 0 t t o  « s g n s n ,  S a ttle rm str., 

Brückenstraste.

L e h r l i n g ,
S o hn  anständiger E ltern , sucht

e I , i u » 8  8 « I » v » L s ,  M a l e t ,
r Cnlmsee.
i Gin Lehrling

kann sofort eintreten.
> Nk. o r o d lv M L k i ,  Culm erstr. 12,

Wein-, Z igarren - n. Tabakhandlung.

 ̂ Malerlehrling
gegen Kostgeldentschädigimg sucht

SI. I ,v p p o p r ,  M alerm eister, 
Mocker, Lindenstr. 19.

Buchhalterin,
(A nfängerin), vertrau t m it doppelter 
Buchführung, S tenographie u. Schreib- 

d, Maschine sucht von sofort oder 1.
J u l i  Stellung. Gest. Zuschriften 

ee unter Ll. 8. Ar. II an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Als Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

r l  B rom berger Vorstadt, W aldstr. 73.

K i l l t  M t t l W  N l l S n s l l l i
»s kann sich melden ber

Frau v n .  O o lc k m s n n ,
r, Vreitestr. 24, II.

K i l l t  k l M t  8 k l l l l
kann sich melden in der Federreinigungs- 

fl anstatt Gerechtestraße 30, 1, l.
Als saubere Waschfrau 

empfiehlt sich in nnd außer dem 
Hanse Mocker, Bergftr. 53.

' 4 SOS« Mark
r. sind auf nu r sichere Hypothek von 

sofort zn vergeben. Adressen unter 
Nr. SS durch die Geschäftsstelle 

.. dieser Z eitung erbeten.
' M ein

: GiirtengriliiM,
F t s c h e r s t r a k e  2 5 ,

will ich verkaufen. Daselbst ist 
eine Parterre-Wohnung von 3 
Z im m ern, Küche und Zubehör vom 

ll- 1. Oktober zu vermiethen.
^  » S U S r .

Mein Grundstück,
r- 2 8  Morgen Wiese
3. und Ackerland, in
e. girier Knltnr, nahe

der Chaussee, ist freih. zn verkanfen.
W w s .  O i s l L »

» R o ß g a r t e n .

1 S opba, 2 Sessel, 1 Schlafsopha, 2 
Nßb.-Bettst. m. M a tr .,  6  N ßb.-S tühle , 
1 Wascht, m. M arm orp l., 1 Spiegel 
m. Konsole, Hängelp. rc. bill. fortzhb. 
zu verkaufen Thalstr. 29 , H.

Zahle für alte Möbel, K l e id u n g s ­
stücke, Wäsche und Bette» die
höchsten Preise.

RoitrU tt, Heiligegeiststr. 6.
E in  fast neuer
Musik-Automat

m it Glockenspiel ist billig zu ver­
karsten. v o p s l s t t ,  Heiligegeiststr. 17.

Hobelbänke
werden zu kaufen oder zu leihen gesucht. 
Anerbieten un ter N . v .  an  die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

Ein Selbstfahrer
zu verkaufen____ B r ü c k e n f t r .  2 2 .

kiiiö M elim »»
suchen zn kaufen

Fette
Schweine

kauft jeden Posten (Molkerei- 
schweine bevorzugt)
HvLiirani» Thorn,

_ _ _ _ _ _ _ Schnhmacherstr. 17._ _ _ _ _ _
Eine

gute D«M
— — ^ 2. zu verkaufen.

Wo, sagt die G eschähst, d. Z tg .
^  Köstliche 

empfiehlt
äei. ILuss, Schillerstr. 28.

ÄMes MMj,
»nier Schuppen lagernd, stets zu haben.

k ^ srrrrri, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offcrire trockenes Kiefern» 
klobenholz 1. und II. Kl._______

l>s« Mtlsiiiieksl,
doppelt gesiebt, von reinern Roggen- 
stroh, offerirt billigst

/ I .  v s U m a n n ,  M ellieustr. 108.

D a M
Ic h  w ar schon seit längerer Z e"  

hochgradig nervös, hatte furchtbares 
B rennen, Stechen, Reißen, B rausen 
und R um oren  im Kopf, Gedächtniß- 
schwäche. Appetitlosigkeit, S tö ru n g en  
in der V erdauung, Unwohlsein, M iß ­
stimmung, keine R uhe bei T a g  und 
Nacht, Schlaflosigkeit, M attigkeit und 
Schwäche plagte» mich, und trotzdem ich 
imm er in ärztlicher B ehandlung w ar, 
wurde es statt besser, schlimmer. D a  
m ir nun eine Besitzersfrau aus Grieben 
m it Bestim m theit versicherte, durch die 
Heilmethode des H errn  K . k> N »rsr, 
Dresden ü-, Ostraallee V, von 
ähnlichen Leiden völlig befreit zu sein, 
so habe ich auch Z u trauen  gefaßt. 
Durch die einfachen A nordnungen des 
H errn P k e r s p  wurde m ir die lang­
ersehnte Gesundheit zutheil, w ofür 
ich hierdurch meinen besten Dank 
öffentlich ansspreche. Frau X s r o t t n o  
p o v k r ,  in Wiepeniugken (K reis 
Jnsterburg )._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Gr. möbl. Vorderzimmer vom 1. 
J u l i  b. zu verm. Schillerstr. 1 9 ,1H
Möbl.Zim.,Pt.,z.v. Bäckerstr.lS.

D as

N ß l M t z k l > ' l l  W ß » ! > M
findet

Sonntag den 29. Juni er., nachmittags 2'/, Uhr,
in der Ostrometzko'er Kirche statt.

D en Bericht hält M issionar L ise len  aus Süd-A srika.
Hierzu laden ergebenst ein

____  Patron uns LemeinaeirUcbenraW.

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, schwarz und verzinkt, 
Stacheldraht -  Rabitzgewebe

offeriren billigst
l ' s r r s v  «K I V I r o e L t t o v v s t c i .

2akr6ls.QA k a lb b ar L L i t l is r

s>
Llkokolkrelsr, 

pörlenSor kplelsatt.
« Das beste Getränk für Frauen, Linder u. Sportsleute.
H L s r l i u s r  k o r n r i l - S s s e l l o v b a k t  m. d. n.

vbsrlottendurg, Soxdienstr. 8-17.

8cki-ii.IiiMi!-künIi.!
^11o S o r te n

—» «oxrüLävt 1838.

iS s irsQ . -,> 4b Ick 8̂ .
Llnsvlr. ssanrevr. 182)7.

Lern

U V  S p s .r-S v !k s .
/iromLtiseks Isrpönlin - Usekis - kkeenssifsn.

8 slmiak-roepgntin-8 «:Ninige-8 olke. "TW

knrls ISO»:
k lsn il W .

Anher
siir Familiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren fü r Nähmaschmenbetrieb.

Am 8», M«Wt> M.4es.,
m S M D l ,  SLvlLVL7Str'. S S .

AarbenerCAileöfen
N , S s b r a u c i i .. .  k -

ü b e n / O v o 0

» V e r tr e te r  s r r  fsL t s ü e n  ^ l s t i e n .

H. a. 2 N bem eben äurell S o d .

MskMM-kmlilmDie

Pslizei-Ler-kiiililiis
betreffend die

Nusübnug der Schifffahrt und 
. . Flöffcrci 

auf der Weichsel nud Nogat,
sowie aus den schiffbare» Theilen ihrer 

Nebenflüsse
. vom 7. M k  1895,

ist in  B roschürenform  zu haben  in  dere.voiudi'«Mi'^"Kilchdritkkrei,
______ Katharincnstr. I
Möbl. Zimm., s. srdl., ». vorn gel., 
m. sep. E ing. v. sof. z. v. Cnlm erstr.22.III. 
Möbl. Wohnung » . Bnrschengelaß 
sofort zu verm . Tnchmacherstr. SS.

sowie

>Ws WvIÄer
mit voraedrncktem Kontrakt

sind zu habe».
6. vMdroMt'nds kaeluiritvllsks!.

Gesucht eine Wohnung von 5 
bis 6 Zim m  v. 1. Okibr. A 'igeb .m . 
P reisang ab . u. ü .  kl 2 2  postl. T hor» .

Ein Laden
nebst Wohnung von, l. J u l i  zu 
veriniethen
______ Schlachthausstrafle 3S.
M. W ohn.». B. z. v. Bankstr. 4 .

IIiW« liMM
Sountag deu 29. Juni er.

I i n  V i v v l i :

Z u s i r m t i i a l -  m i ? M .
K l l U N t .

Nichtmitglieder haben gegen ein 
E in trittsge ld  von 50  P f .  pro Person 
Z u tritt.

E in trittskarten  fü r die M itglieder 
und deren Angehörige sind vorher bei 
H errn H S o n -v l ,  Breitestraße, in 
Em pfang zu nehmen.

A nfang 4V , U hr nachm ittags.
__________Der Vorstand.

M lm -T h e a tt t .
Dienstag deu 24. Juni er.

Zum  2. M a le :
L r l k d l x !

Akt SMskmutij».
Thalgarlen.

Heute, D ienstag :
Hrebssuppr una grosse 

vüerlrrebse.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ N v I K O .

S ü l l «  k s s c h k l l « " " "
Seglerstrahe 6, Part.

LohiiBliWsbiichkr
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1.4) 

sind zn haben.
6. I>o!»!»i'üMlij. Kuchdrulkerki.

Großer Laden, kl. Wohnung und 
ein Z im m er sind sofort zu vermiethen 

Neustadt. Markt 24 .
E in  großes, fein

möblirtes Zimmer
zum 1. J u l i  zn vermiethen

Briickenstraße 11, l.

Möbl. Zimmer
und Kabinet, Part, sof. z. vermiethen. 
«arm. Lakulr, Culm erstr. 22.
s  gut möbl. Zimm. m. Burschen« 

qelatz, sowie ein kleineres Z im m er für 
IS M k.z.verm . Gcrechtcstr.»«,!, l.

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. E ing. 
bill. z. verm . Cpperniknsstr. 39 , l l l .

R S IlI.> !im ..:rL L M c
L gut rnübl. BalkouAinr. m. Kab. 

v. I. Juni bill. z. v. Culmerstr. 26 ,m.
Möbl. Zimmer, auch m it Pension, 
zn vermielhen Gereckteftraße 7» UI-

Ein möbl. Zimm., m. sep. Emgang, 
v. 1. Juni billig z. v. Panlinerstr. 2.
E in möbl. Zimmer für 2 Herren von 
sofort zu verm. Strobandstr. S«.

Gut möbl. Vorderwohnung 
von sof. z. verm. Gerstenstr. 6 , 1. r.

HkMllSllllck AllKlllll,,
2. E tage, ist vom 1. Oktober cr. ver« 
setznngshalber zu vermiethen

Kathariueustraße 10.

Erste Etage,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. H ohestr.1 ,T uchm acherftr.-E cke.

Z Zimmer
oder Som m erw ohnung von sofort zu 
vermiethen Thalstr. 29 , H.

Daselbst Roteu verkäuflich.

bestehend aus 4 Zim m ern, Balkon, 
sofort zu vermiethen Thalstr. 29 , II.
Eine kl. Wohnung zn IM Mk. zu 
verm. k«»ia krolln», Gerechteste. 6.

Kellerwohnung
V0M 1. Juli -n vermiethen

CopperuLkusftraße 36.
Pferdestall

zn vermiethen Culmerstraße 12.

A r Aikns wir!! W » i!.
Am 22. Juni nachm ittags ist m ir 

im Viktoriagartcn eine goldene 
emailtirte Damennhr avhanden 
gekommen. D er ehrliche F inder 
erhält reichliche B elohnung. Abzugeben 
in der Geschäftsst. d. Z tg .________

Täglicher Kalender.

1902 §
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Druck und Lerlaa von L. DombrowSki in Ldoru.



Beilage zu Rr. 145 der „Thor«« Presse".
Dienstag den 24. Äuni 1902.

Kriegerbezirksfest i«  Gollub.
Die eigentliche Festesfeier begann erst am 

gestrige» Sonntag. M it  den F> ühzügeu. von Thon, 
aus mit dem Zuge 6.41 Uhr. trafen von allen 
Richtungen her die Krieger e,n. Die bc,den Thorner 
Vereine brachte» die gesammte Kapelle des F»ß- 
artillerieregimcnts N r. 15 mit. acht M ann wäre,, 
bereits am Tage vorher angekommen. Auf 
dem Babiibose empst»» die Thorner Kameraden 
der Krleae»-v-»^n Gollnb und dann ging es mit 
klingende,nSPiel in das Städtchen, dessen Aus- 
schmuck»»» »°>b weit prächtiger war. als vor 14 
Tagen beim Sängersest. Ueberall waren große 
Nbrenvforte» errichtet und mit Fahne» nnd Em­
blemen geschmückt. Die Bürgerschaft hatte alles 
gethan, »m der Stadt ei» festliches Slnssehen zn 
geben. Tannenbänmchen waren ansgestellt. Gnir- 
landen angebracht nnd Fahnen wehten überall 
herab. Als die Kriegerschaar einzog, von einem 
großen Menschenfchwarm begleitet, war kein 
Fenster leer nnd unanshörlich warfen die Damen 
Gollnbs kleine Blninenstriinßchen herab. Zunächst 
zog man nach Nrndts Garten, der znm Einpfange 
festlich hergerichtet war. Bei einem Frühschoppen 
herrschte bald allgemeine Fröhlichkeit. Da für 
SV, Uhr eine Besichtign»» des russischen Grenz- 
städtchens Dobrzh» angesetzt war, eilten die meiste» 
»ach dem Magistrat, »m sich mit Lcgitimations- 
schelne» zn versehen. Zwei Beamte waren hier­
mit der Ausschreibung der vielen Answeise emsig 
thätig. I »  einzelnen Trupps passirte man darauf 
die Grenze. Der Uebergang vollzog sich durch die 
liebenswürdige Vermittelung des kaiserlich- 
russischen Vizekonsnls. Herr» Ministerialrnth 
von Loviagin-Thorn i» leichtester Weise. Da 
am Sonntag in Rußland Alkohol nicht verschänkt 
Werden darf, wurde die Theehalle besucht, wo man 
für 5 Pfennig ein Glas vorzügliche» Thees erhält. 
I n  Gollub. wo inzwischen weitere Kriegervereme 
»>. a. ans Briese», angekommen waren, setzte man 
danach den Frühschoppen fort. Gegen */,11 Uhr 
sormirte sich wieder der Zng nnd unter fröhlichen 
Marschklängen ging es hinauf nach Schloß Golnn 
Hier hatte der erste Lehrer Herr Knechte! wiederum 
alles prächtig geschmückt nnd den Burghof zn 
einem kleinen Festplatze hergerichtet. An der dem 
Eingang gegkNÜberliege»de»Seite,warvou Tannen- 
grü» nmgeben. einAltar errichtet. deffeiiHinteignnid 
die schwarz-weiß-rothe Fahne bildete nnd rechts 
davon in der Ecke eine Kanzel, über der sich eine 
Kuppel ans Tannenrelsern wölbte. Kein Gottes­
dienst kann schöner nnd erhebender sein. als es hier 
unter dem blauen Hiinnielsdvn, war. Der ganze 
Burghof und die Gallerieen ringsum waren von 
einer andächtigen Schaar besetzt. Feierlich klang 
der erste Ctwral der Kapelle: „Ich bete an die 
Macht der Liebe" in den sonnigen Morgen. Die 
Gemeinde sang darauf: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren". Nach der Liturgie 
M rlt L rrr Pfarrer S r o l t z e  ans Gollub die 
Predigt über l. Petrus: „Habt die Briider lieb. 
fürchtet Gott, ehret den König". Die Predigt hatte 
ganz lokale,, Charakter, anf die Feier bezug- 
neh'Uknd- E i» Choralvers beendete den schöne» 
Gottesdienst. Wahrend tue Kapelle einige Mnsik- 
pieceu spielte, besichtigten die Theil..chm^ die 
alte Burg, wobei sie von Hern, Knechtel in 
freundlicher Weise mit einem Glase frische,. 
Bieres bewirthet wurde». I »  geschlossenem Zuge 
»narschirte man daran? wieder „ach dem Festlokal 
zn Arndt. Um 1 Uhr traten alle Vereine an und 
unter Mnsikklänge» »larschirte der lange Zng »ach 
dem Marktplatz. Hier war eine große Tribüne, 
von mit Guirlanden umwundenen Masten »mgebe», 
errichtet, auf der eine Anzahl weißgekleideter 
Ehrenjnngsranen Platz genommen hatten. Zur 
Seite hatte» ei» Herold, zwei Ordensritter nnd 
zwei Knappen in historische» Kostümen, säniint- 
lieh zu Pferde. Aufstellung genommen. Davor

marschirten die Vereine in zwei Glieder» anf. 
Herr Bürgermeister M e in h a rd t-G v llu b  hieß 
von der Tribüne herab die Krieger mit herzlichen 
Worten willkommen. E r  dankte den Delegirten 
des Bezirkstages ganz besonders, daß sie Gollnb 
zn ihrer Tagnng wählten, wodurch sie dem Fest 
der Fahnenweihe des Kriegervereins Gollnb die 
rechte Würde und Bedeutung verliehen hätten. 
Die Ansprache schloß mit einem dreifache» Loch 
anf die Gäste. Eine der Ehrensungfrane», F rl. 
Arndt, trat daraus hervor und sprach ein Festge­
dicht. V ier vor der Tribüne aufgestellte Hoboiste» 
bliesen darauf einen Fansarenruf. der von der 
Ritterburg her von anderen Bläsern erwidert 
wurde. Nun »ahm der Bezirksvorsitzende Herr 
GrettzkommissarHanptmanna.D.Maercker-Thorn 
das W ort z» einer zündenden Festrede. Andie Worte 
S r. Majestät anf der Marlenbnrg erinnernd, 
forderte der Festredner die Kameraden »nd Theil- 
nehmer anf. einig zn sei», ein Mahnruf, der 
namentlich für die Kriegervereine gelte, damit 
deren hohe Aufgabe, znm Woh'e der Kameraden 
und zum Seile des Vaterlandes zu wirke», erfüllt 
werde. Es könne i» den Kriegervereinen kein 
Unterschied zwischen politischen Parteien gemacht 
werden, weiche die Liebe nnd Treue z» Kaiser 
und Reich anf ihre Fahne geschrieben haben, auch 
kein Unterschied des religiösen Bekenntnisses, aber 
scharf richten sich die Bestrebungen dieser Vereine 
gegen die, die das preußische Königsthtt», von 
Gottes Gnaden verleugnen wollen, die den Um­
sturz predigen nnd am Bestehen »nd Bestand des 
deutsche» Reiches rütteln wolle». M i t  Stolz er­
fülle die Kriegervereme der jüngst in Bonn bei den 
Königshnsare» gethane kaiserliche» Anssprnch: „Die 
Krieger sind die Stütze der Armee." W ir feiern 
heute seit dein 1t jährigen Bestehe» des die 3 
Kreise Thor,,. Cnlmsee »nd Briese» »»»fassenden 
Bezirkes das 6. Bezirksfest, „in uns wieder ins 
Gedächtniß zn rufe», zusammenzuhalten in guten 
und böse» Tagen. Der Kriegerverein Gollub 
feiere gleichzeitig das Fest der Fahnenweihe. Die 
neue Fahne möge den Gollnber Kameraden ei» 
Zeiche» der Einheit und Einigkeit sein und immer 
möchten sie den Schwur leisten: „W ir wolle» einig 
sei», ein Volk von Briider. in keiner Noth nns 
trenne» »nd Gefahr." Ein brausendes Hoch auf 
den Landesherr,, erscholl darauf durch die Lnft 
„nd schmetternd setzte die Nationalhymne ei». 
Der Vorsitzende des KriegervereinS Gollnb, Herr 
Zolleinnehmer Leutnant D e h n e ! übernahm 
darauf mit der Znsichernna. sie treu in Ehren zn 
halten, die prachtvolle Fahne und übergab sie 
dem Fahnenträger. Namens der Frane» »nd 
Jungfrauen des Vereins überreichte F rl. Mennike 
mit paffenden Worten das von diese» gestiftete 
Fahnenband. F rl. Wakotni übergab ei» in Holz 
geschnitztes Wappen der Stadt Gollub. Hinter­
einander traten nun die Vorsitzende» der einzelne» 
Vereine heran, die Fahnennägel überreichten. 
Es waren dies die Kriegervereine von Thor». 
Schönsee. Grabowitz, Podgorz, Cnlmsee. Culmseecr 
AmtSniedernng. Briesen. Arnoldsdorf, Cnlm, 
Lnlkaii. Kgl. Nendorf, Liffewo, Ziele», Hohen- 
kirch und Rhnsk und die Landwehrvereine von 
Thor», Thorner Stadtniedernng und Steinau. 
der Kriegerbczirk Thor», das Ehrenmitglied des 
Gollubcr Vereins Herr Radke, die Stadt Gollnb 
n»d der Frauen- nnd Jnngfranenverei» von Gollnb. 
Ei» schneidig ansgesührter Parademarsch der 
einzelnen Vereine beschloß den Weiheakt, dem der 
Umzug durch die Stadt folgte. Die Damen 
hielte» wieder Sträußchen bereit, die sie den 
Krieger» in Menge zuwarfen. F n r3 U h r war bei 
Arndt das Festessen angesagt, dessen Beginn sich aber 
bis gegen 4 Uhr hinzog. Das Kaiserhoch brachte 
bei der Tafel Herr Hanptmann M a e r c k c r  ans. 
Der Vorsitzende des Kriegervereins Gollnb. Herr 
Zolleinnehmer. Leutnant D e h n e !  toastete anf 
die Gäste. Herr Bezirksosfizier» Hanptmann

Wegner-Briese» dankte dem Gollnber Krieger- 
vereui. Herr Bürgermeister S a r t w i  ch-Cnlmsee 
dankte den Gästen, die znr Berschönernug des 
Festes beigetragen haben. Herr Bürgermeister 
M e i n h a r d t - G v l l u b  sprach den Behörden und 
den umliegenden Gutsbesitzern seinen Dank für 
ihre Unterstützung aus und bezeichnete es als 
einen glücklichen Gedanken, daß gerade in letzter 
Zeit in kleinen Städten solche Feste gefeiert 
würde». Sein Hoch galt dem Kriege, verband 
Thorn. Anf die Damen von Gollub, die das 
Fest so besonders verschönt hätten, erhob Herr 
Staatsanwalt W e i ß e r m e l - T h o r n  sein Glas. 
Die Toaste waren damit beendet. Begrüßnngs- 
telegramme waren u.a. eingegangen von. Krieger- 
verein Leibitsch. von, Kriegerverein Strasbnrg, 
von, Vorsitzenden des Landwehrvereins Thorn. 
Herrn Landrichter Technan und von, Herrn Ober- 
regiernngsrath Peterseu Gnmbiiinen. Namens des 
VorstauöesdesNegiernngsbezirrsverbaiidksMarien- 
wcrder, des Vorstandes des Kreiskriegerverbandcs 
MarienwerdernnddesKriegervereinsMarienwerder 
sandle Herr M ajor a. D. von Kehler-Marie»Werder 
die beste» Glückwünsche und Grüße. Die wackeren 
Musici hatten die Tafelmusik ausgeführt. Das 
Festessen fand in dem an den Garte» anstoßenden 
Saale statt. Die 200 Plätze hatte» bei weite» 
nicht gereicht, sodaß ein großer Theil im Garten 
selbst, von einem Zeltdach überdeckt, speiste. N ur 
einigemale siele» ei» paar Tröpflest, Regens, aber 
kann, z» spüren, sodaß sogar niemand den Schirm 
aufspannte, den ganze» Tag über blieb es schön. 
Die Kapelle unter Leitung des Herrn Kapell­
meisters Krelle begann darauf mit ihrem offizielle» 
Konzerttheil. der ganz vorzüglich durchgeführt 
wurde. Herr Krelle hatte eigens einen Gollnber 
Faheiinweihfestmarsch kvmponirt, den Berichter­
statter aber leider nicht mehr höre» konnte, da 
der Zug die Thorner schon vorher wieder nach- 
hanse führte. Wie schon beim Sängersest fand 
sich gegen Abend im Garten wieder,»» Gollnbs 
Bürgerschaft zahlreich ei». Auf einer daneben 
gelegene» Vogelwiese vergnügte sich das kleinere 
Volk. Die Zeit der Abfahrt rückte nur allzu rasch 
heran, ein Extrazng war leider nicht zustande ge­
kommen, da nicht genügend Betheiligung war. 
Als die Kapelle ihr „Muß i den» znm Städtele 
hinaus" spielte, waren die schönen Stunde» vor­
über nnd fort ging es anS dem gastlichen Gollnb. 
das das Fest wohl in eben so schöner Erinnern»» 
behalten wird, wie alle auswärtigen Festtheil- 
nehmer.

Bereits am Sonnabend fand der t l .  Bezirkstag 
des Kriegerbezirkes Thor» in Gollub statt. Abends 
8 Uhr versammelten sich die Abgeordneten «nd 
einige Kameraden im Gartensaale bei Arndt. Der 
Vorsitzende. Herr Hanptmann M a e r c k e r  brachte 
nach Begrüßung der Erschienene«, das Kaiserhoch 
ans. Bei der Feststellung der Stinnnenzahl ergab 
es sich. daß 63 Abgeordnete erschienen waren. 
Zwei Vereine hatten wegen zn schlechter Ver­
bindung m it Gollnb keine Delegirten entsandt. 
Nach Vorlesung der Niederschrift des vorjährigen 
Bezirkstages erstattete Herr Polizeiinspektor Z e l z -  
Thor» den Kassenbericht. Danach betrugen die 
Einnahmen 1176.43 Mk.. die Ausgaben 750.03 Mk.. 
sodaß ein Bestand von 426,40 Mk. verbleibt. Die 
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden, dem 
Herr» Kaffenführer Entlastung ertheilt «nd der 
Dank der Versammlung ausgesprochen. Den Ge­
schäftsbericht verlas HerrEisenbahnbetriebssekretar 
M a t t h  ä i-Thorn. DieMitgliederzahl hat sich. nach­
dem der Kriegerverein Ottlotschi» nicht mehr znm 
Verbände gezählt wird. dennoch um 65 Köpfe ver­
mehrt. sodaß der Verband jetzt 28l5 Mitglieder 
zählt, gegen 2780 des Vorjahres. Der Kreis Briese» 
zählt 10, Kreis Cnlm 7. Kreis Thor» 12 Vereine; 
von den Vereinen gehören 16 der IlntcrstützungS- 
kasse an. Als O rt für den nächste» Bezirkstag 
hatte sich Kl.-Czvste gemeldet, das aber seine»

Antrag zurückzog, weil im nächsten Jahre kein 
Bezirkstag stattfindet. An seiner Stelle wurde 
Cnlmsee als O rt des,nächsten Bezirkstages ge­
wählt. Es wurde ferner beschlossen, im Bezirk 
eine Sanitätskolonneninspektion zu bilden nach 
Maßgabe der hierfür von dem Landesverbands« 
Vorstände gemachten Vorschläge. Die Wahlen des 
Vorstandes des Bezirkes nnd die des Vorstandes 
der Sauitätskolonneninspektio». ausgenommen die 
Beisitzer, solle» für die Folge zusammen vor­
genommen werden. Anf Antrag des Kameraden 
Krüger-Alt-Thor» wurde der bisherige Vorstand 
durchZiirni wiedergewählt. G e g e n 11 Uhr abends 
schloß der Vorsitzende mit einem dreifachen Loch 
auf Se. Majestät die Berhandlnnge».

Provinzinlnachrichten.
Cnlmsee, 20. Juni. (Liederkranz.) Die 

gestern Abend stattgesnndene Generalversammlung 
des Männergesangvereins „Liederkranz" im Ver» 
einslokat GeseUschnstsgarlcn war zahlreich be­
sucht. Der bisherige Vorstand, der ans deu 
Herren Dnncker. Vorsitzender. Winkler, stellvcrtr. 
Vorsitzender, von Preehman», Nendant. Snb« 
kowski, Schriftführer, Piwowarski, stellvertr. 
Schriftführer, Schröter, Bücherwart, Niekant. 
stellvertr. Bücherwart. Moczinski. Dirigent, Arndt, 
stellvertr. Dirigent. Schmidt, Braumeister nnd 
Meyer. Vergvügnngsräthe. bestand, wurde durch 
Zuruf wiedergewählt. Ans Antrag deS 
Herr» Polaszek wurde beschlossen, nach den 
Sommcrferie» ein Vergnüge» zn veranstalten, z» 
welchem die Nachbarvereine Thor». Mocker. Cnlm  
»nd Grandenz eingeladen werde» sollen.

Strasbnrg,10 Juni. (Endgittiges Prozeßnrtheil. 
Verschwunden.) Das Reichsgericht hat den Fiskus 
endgiltig znr Anerkennung des Drewenz als öffent­
lichen Flnß vernrtheitt. Diese, seit dem Hochwaffer 
im Jahre 1888 schwebende Frage ist für die hiesige 
Stadt und für sämmtliche Flnßanliegcr von großer 
Bedeutung, weil die Unterhaltung der User nnd 
Bollwerke, besonders aber die Räumung des Flntz- 
laufes erhebliche Koste» erfordert. — Am Dienstag 
ist der hiesige Bäckermeister und Hausbesitzer Paul 
Bartholdh heimlich unter Mitnahme seiner Kleider, 
Wäsche und sämmtlicherBaarmittel verschwunden. 
Seiner Ehefrau hatte er angegeben, zn einem 
Holztermin fahren zn wolle». Erst später bemerkte 
sie. daß ihr M ann sämmtliche Sachen mitgenom­
men bezw. vorher heimlich fortgeschafft hatte.

Konitz. 19. Juni. (Versetzt) ist der Gewerbe- 
inspektor Olschewski hierselbst „ach Kottbns-

Konitz, 20. Juni. ( I n  der Winter'fchc» Todcs- 
ermittelnngssache) hat der Vertheidiger des Adolf 
nnd des Moritz Lewh. Rechtsanwalt Mnschke von 
hier. von dem Ersten Staatsanwalt Schwelgger 
von hier heute den Bescheid erhalten, daß der 
Strassenat des kgl. OberlandesgerichtS zn Marien- 
weider in der Sitzung von, 4. Juni d. Js . den 
Antrag des RechtsanwaltS Hah»-Cbarlot,e»b»,g 
ans gerichtliche Entscheid»»« gegen dc» ablehnen­
den Bescheid des Oberstaatsanwalts zn Marieu- 
werder vom 20. Febrnar 1902 verworfen hat. 
Damit hat die abweisende Verfügung des hiesigen 
ersten Staatsanwalts vom 25. September 1901 
Rechtskraft erlangt. Der ablehnende Bescheid des 
Staatsanwalts Schweiggcr bezieht sich anf den 
Maßloff-Prozeß, in dessen Verlaufe der Rechtsatt­
walt Hahn, als Rechtsbeistand des Vaters des 
Ermordete», mehrere Anträge anf Verhaftn»» 
stellte, z. B. des FleischermeisterS Eisenstädt aus 
Schlochan, dieser offenbar einen wissentlichen 
Meineid geschworen habe. Den gestellte» An­
träge» wurde jedoch nicht stattgegeben, weshalb 
Herr Hahn beim Oberstaatsanwalt Beschwerde

""Elbing. 19. Juni. (Erschossen) hat sich in Pangritz» 
Kolonie der Dreher August Kirschner aus Gram  
darüber, daß feine Fron vor fünf Monate» sein

Esther.
Aus dem Spanischen von R- S p e y e r .

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rb o te n .)
Sennora Jnana Ferran de Gallorte 

glaubte alles zu verstehen: der Zustand fo rt­
währender Erregung und Unruhe, in dem 
sich ih r Gatte Eduardo de Gallarte seit 
längerer Zeit befand, seine häufigen Reise» 
in die Stadt, die geheime» Zusammenkünfte, 
die er m it merkwürdig aussehende» Männern 
zu habe» pflegte . . . .  «nd wohl schon zum 
huitderistenmal griffen ihre Finger nervös 
nach dem verhängnißvollen Telegramm, das 
ih r M ann in der Eile, m it der er seine Reise 
unternommen, in seine», Arbeitszimmer ver­
gessen hatte, und las die W orte: „Esther 
krank, komm sofort."

Da war kein Zweifel. Ih re  Freundin 
Cäcilia, eine alte Jungfer, die nicht müde 
wurde, die jungen Frauen ihrer Bekannt­
schaft vor der Schlechtigkeit «nd der Verderbt- 
heit der Männer zn warnen, hatte recht. 
Eduardo war sicherlich nicht weniger schlecht 
nnd verderbt als alle anderen seines Ge­
schlechts. Seine LiebeSbetheiieriigc», waren 
Lügen und seine Schwüre nur dazu angethan, 
sie in ihrer Leichtgläubigkeit »och z» bestärken.

D re i Monate waren seit ihrer Hochzeit 
Verflossen, „nd schon ließ er sie allein, »m zu 
irgend einer Esther zn laufen.

E r hatte ih r gesagt, daß eine dringende 
Angelegenheit ihn zur S tad t riefe, und sie, 
leichtgläubig nnd unschuldig wie sie war, 
hatte noch M itle id  m it ihm gehabt, als sie 
jhu so erregt nnd ängstlich sah, „nd sein 
reges Interesse fü r seine geschäftlichen Ange­
legenheiten bewundert.

Das Telegramm hatte ih r wie der Blitz

Klarheit über den Charakter ihres Mannes 
verschafft nnd ih r m it einem Schlage alle 
ihre Illusionen geraubt.

Der erste.Gedanke, der JnanaS H irn 
durchkreuzte, nachdem sie aus diese Ver­
muthung gekommen, war, daß sie sich fü r 
immer von ihm trennen und zu ihren Eltern 
zurückkehren müßte, um dort, fern vom Ge­
triebe der Welt, ihre Tage einsam zn ver- 
bringen. Aber nachdem die erste Erregung 
vorüber, änderte sie ihren Entschluß und hielt 
es fü r rathsamer die Unbefangene zu spielen, 
nm zn sehen, wie weit der Heuchler eS treiben 
würde.

Nach Verlauf mehrerer Tage kehrte 
Eduardo nervöser «nd verstimmter als je auf 
sein Landgut zurück. Juana, die jeden seiner 
Schritte sorgsam überwachte, fiel es in erster 
Reihe auf, wie unruhig ih r Gatte stets die 
Post erwartete, und m it welch' fieberhafter 
Erregung er gewisse Briefe aus der Stadt 
las. Es war nicht schwer zn errathen, daß 
o ll' seine Gedanken sich auf einen einzigen 
Punkt konzentrirten, nnd Zuana wußte nur 
zu wohl, wem seine ganze Sorge ga lt: Esther, 
der verhaßten R iva lin , die ih r das Herz 
Ednardos geraubt nnd ih r Glück ans ewig 
zerstört hatte.

Die S ituation, die immer quälender wurde, 
dauerte drei Tage. Nach Verlauf derselben 
erhielt er ein weiteres Telegramm, das seine 
Stimmung wie m it einem Zanberschlage 
änderte.

Jnana sah nur z» wohl, daß ihm die er­
haltene Nachricht eine «nanSsprechliche Frende 
bereitet. Seine Züge verloren ihren Ausdruck 
der Angst «nd Erregung, der während der

letzten Tage auf ihnen gelagert, nnd sein 
ganzes Wesen athmete Zufriedenheit.

Jnana widerstrebte es, ihn nach der 
Ursache dieser plötzlichen Wandlungen zu 
fragen, und sie beschloß, a ll' seinen Lügen 
nnd Ränken »nn auf den Grund zu gehen. 
Sie faßte den Plan, eine alte Negerin, die im 
Hause ihrer E ltern diente und die sich gewisser­
maßen zur Fam ilie rechnete, inS Vertrauen 
zu ziehen.

Diese Dienerin verschaffte ihrer Herrin 
durch Geheimmittel, die nur ih r zu Gebote 
stände», die Kopie des Telegramms.

„Esther vollständig hergestellt, nichts mehr 
zn befürchten", lautete dasselbe. Die Depesche 
bestätigte vollauf ihren Argwohn und ließ 
jeden Zweifel, den sie in ihrem Inne rn  noch 
hegen mochte, gänzlich schwinden.

„Jetzt", sagte sich die unglückliche junge 
Frau, „w ird  er mich bald wieder unter irgend 
einem dringenden Vorwande allein lassen, nm 
zu seiner Esther zn eilen."

Und so geschah es in der That. Noch au 
demselben Abend verabschiedete Eduardo sich 
von seiner G attin  und reiste in die Stadt.

SS *

Jnana war fest entschlossen, dieser Komödie, 
die einer achtbare» Frau unwürdig, auf 
irgend eine Weise ein Ende zn machen. Die 
Zärtlichkeit, m it der Eduardo von ih r 
Abschied genommen, w ar ih r ein neuer 
Beweis seines falschen nnd henchlerischen 
Gemüths. „Aber er soll sehen", sagte Jnana 
zu sich, „daß die Frauen sich nicht ungestraft 
täuschen lasse», und daß seine Kunstgriffe 
früher oder später doch anS Licht kommen."

So entschloß sie sich in  das Hans ihrer 
Eltern zurückzukehren, nnd bereitete alles zu

ihrer Abreise vor. M itten  in diesen Relse- 
Vorbereit,ingen ward sie durch Ediiardo, der 
„och einige Freunde mitgebracht halte, über­
rascht.

Nach einer flüchtigen Begrüßung sagte er 
zu ih r :

„W ir  kommen, nm Esthers Sieg zu feiern."
„Das verdient sie wohl", „»terbrachen 

ihn seine Frende.
Bor einige» Wochen", fuhr Eduardo fort, 

„hat Pancho öffentlich erklärt, daß seine 
Adelaide in der ganzen W elt ihres gleichen 
suche. Mein Esther aber hat alle ihre Neben­
buhlerinnen geschlagen."

„Esther? Adelaide?" dachte Jnana.
Der Sieg war größer „nd schöner als 

je, denn alle Vorbedingungen waren gegen 
sie. Und diese Schönheit der Forme», diese 
Eleganz der Bewegungen! Es war herrlich!"

V or ihrer Schönheit mußten Adelaide, 
Hortensie», Clorinda, F lora und alle anderen 
zurückstehen."

„Heilige Jnn g fra » !"
„Bevor ich herkam, habe ich noch den 

Kragen gckanst, der D ir  so gut gefiel", sagte 
nun Ediiardo, sich au seine G attin wendend.

„Um ihn Esther zn schenken?"
„Nein, mein Kind, «m ihn D ir  zu schenken. 

Esther kaufe ich ein neues Zaumzeug."
„E in  Zaumzeug? Also ist Esther . . .?"
„Aber natürlich, kennst Du denn nicht 

„Esther", die Tochter von „Othello" nnd „Des- 
demona", die vor zwei Jahren bei», Frühlings- 
rennen den ersten P re is gewann? . . . . 
Juana, was geht m it D ir  vor? . . . .  Du 
umarmst mich »nd weinst? Ja, ja, ich habe 
eS immer gesagt, daß es gefährlich ist, m it 
einer Frau vom Sport zu sprechen."



Laus verlasse» h a t und nicht m ehr zu ihm  zurück- 
tchre» wollte.

Danzig, 20. Juni. (Strombandirektor Gersdorf) 
begiebt sich am 29. d. M ts. im Auftrage des 
Ministers der öffentlichen Arbeite» znm Besuche 
und znm Studium der Ausstellung nach Düsseldorf. 
Nach seiner Rückkehr von dort tritt Herr Gersdors 
einen mehrwöchigen Urlaub an.

Bromberg. 20. Juni. (Seine Zahlungen einge­
stellt) hat das Holzeinfuhrhaus Karl Groch in 
Bromberg und Schnlih mit bedeutende» Schulde». 
Wie die meiste» ostdeutschen und Lieber Hinnen 
aus der Spedition hervorgegangen, trat auch Karl 
Groch später als Selbstläufe».- auf und führte eine» 
beträchtlichen Theil der in Rußland gearbeiteten 
kieferuen Rundhölzer, kiesernen und eichenen 
Schwellen ein, die für ihn dann den Gegenstand 
des Zwischenhandels bildeten. Die Gewinne, die 
in guten Jahren beträchtlich waren, wurden be­
sonders in 1901 mehr als aufgezehrt durch den 
Preissall und die Kapitalverluste, die der Verfall 
der Kundschaft verursachte. Der Stand der Masse 
ist wegen der großen ausländischen Verpflichtungen 
noch nicht zu übersehen. Aehnliches gilt von der 
Firma Hermann Burgsch in Bromberg, die eben­
falls zahlnngsnnfähig ist. Sie betrieb allerdings 
mehr das Kommissionsgeschäft als den Ergenhaiidel. 
indessen war letzteres doch umfangreich genug, um 
ihren Nttiil herbeizuführen.

Posen, 20. Juni. (Verschiedenes.) Dem Poleu- 
fonds haben die polnischen Banken in Lemberg 
neuerdings 10 Millionen, die polnischen Banken 
in Warschau 16 Millionen znr Verfügung gestellt. 
Der Polenfonds soll damit eine Höhe von ca. 100 
Millionen erreicht habe» nnd soll als solcher ein 
Gegengewicht bilden gegenüber dem neuen preußi­
sche» Ansiedelnngsfonds. — Die Herrschaft Racot 
in Posen gehört dem Großherzog von Weimar. 
Das „Pos. Tagebl." meldet nnn, daß die groß­
herzogliche Güterverwaltung in Verhandlung steht 
mit einem polnischen Güteragenten über den Ver­
kauf dieser Herrschaft. — Der Posener Gärtner- 
verein hat beschlossen, den hiesigen Stadtschulen 
etwa 500 Stück kleine Topfpflanzen znr weiteren 
Pflege durch die Schüler unentgeltlich znr Ber- 
sügnng zu stellen. Der Verein beabsichtigt, der 
Angelegenheit in Zukunft besondere Aufmerksam­
keit zu schenke», um das Interesse für die Blumen- 
pflege unter der Schuljugend möglichst zu fördern. 
— Im  Verein ehemaliger Leibhnsarcn wurde die 
Weihe der von der verstorbenen Kaiserin Friedrich 
dem Verein verliehene» Standarte in Gegen­
wart vieler Vertreter auswärtiger Vereine feier­
lich vollzogen.

Kalmar i.P ., 19 Juni. (Verleihung der Rettungs­
medaille a» eine jnnge Dame.) Fränlein Elisabeth 
Gnmtz, Tochter des hiesigen Kreissekretärs, Kanz­
leiraths Gnmtz. hat mit Muth und Entschlossenheit 
unter Hintansetzn»» ihres eigene» Lebens Fränlein 
Grnszcwski. Tochter des Postmeisters Gruszcwski 
hierselbst, vom sicheren Tode des Ertrinkens aus 
der Tiefe des Konieczniksees bei Kolmar i. P . 
gerettet. Für diese brave That hat der König die 
erst 19 Lenze zählende Lebensrettrri» durch Ver­
leihung der Rettungsmedaille am Bande aus­
gezeichnet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 24. Juni. 1866 Sieg der 

Oefterreicher über die Italiener bei Custozza. 1859 
Gefecht bei Solferino. 1849 Gefecht bei Ubstadt 
und Stattfeld in Baden- 1824 * Agnes, Herzogin 
von Sachsen-Altenbui g. 1816 * Baron v. Keiiiöuh. 
Ungarischer Dichter, ein Klassiker der ungarische» 
Litteratur. 1814 * G. A. von Klöden. Hervor­
ragender Geograph. 1818 * Karl Alexander. Groß- 
herzog vo» Sachsen Weimar. 1763 * Etienne 
Blshnlzn Givet. Berühmter französischer Komponist. 
(Oper „Joseph in Catchten".)

Thor», 23. Ju n i IS02.
- ( V o m  Schießplatz. )  Zu dem morgigen 

Besichtigluigsschießen der onf dem hiesige» Fuß- 
artillerieschießplatz übenden Fnßartillerieregimenter 
I und 2 treffe» heute 30 Generale »nd andere 
höhere Offiziere hier ein, die in den Hotels der 
hiesigen S tadt Quartier nehmen. Unter den 
30 Generalen befinden sich die Korpskommandenre. 
General der Infanterie Frhr. v. d. Goltz vom 1-, 
General der Kavallerie v. Langenbeck vom 2. 
Armeekorps n»d dieDivisionsrommaiidenreGeileral- 
lentnant v. Brictzke von der 2.. Generalleutnant 
Klnck von der 37.. Generalleutuaut Linde von 
der 4.. Generalleutnant v. Liebert von der 6., 
Generalleutnant v. Dulitz von der 5.. General­
leutnant Kohlhoff vou der 35. und Generalleutnant 
Siemens von der 10. Division. Ferner werde» 
dem Schieße» beiwohnen Generalleutnant Tauwel, 
Inspekteur der 2. Jngcnienrinspektiou. sowie 
Generalmajor v. Versen. Kommandeur der 6. Jn- 
faiiteriebrigode, früher Kommandeur des Infanterie­
regiments Nr. 21. und Generalmajor v. Hör», 
Koiumaudant von Danzig, früher Kommandenr 
der 70. Jnfauteriebrigade. Nach Beendigung des 
Schießens fahren die Herren direkt nach ihren 
Garnisonorten zurück. M it dem morgigen Be- 
stchtigungsschießettstnvet das Schietzen der Artillerie- 
regimenter 1 nnd 2 seinen Abschluß. Bis zum 
28. bleiben beide Regimenter noch mit den Anf- 
ränmnngsarbeiten auf dem Schießplatz beschäftigt, 
dann kehren sie wieder »ach ihre» Standorten 
Königsberg bezw. Danzlg zurück. Von» 1. Ju li 
bis 29. Ju li wird der Schießplatz mit den Fnß- 
artillerieregimeutern Garde nnd Nr. 4 aus Berlin 
bezw. Magdeburg belegt werde«.

— ( P e r s o n a l v e r S n d e r u u g e n  i n  d e r  
A rm ee.) N a g e l ,  charakteris. Major im Jn f - 
Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und 
Adjutant der 35. Division, ein Patent seines Dienst­
grades verliehen. Schulz.  Oberleutnant im I. 
weftprenßischen Fußart.-Regt. Nr. II, unter Be­
förderung znm Hanptmann, vorläufig ohne Patent, 
als Kompagnieches in das Fnßart.-Rgt. General- 
feldzengmeister (Brandeubnrgisches) Nr. 3 versetzt. 
T h i k ö t t e r ,  Major in der 2. Ingen-Jnsp. znr 
Vertretung des erkrankten Jngeuienrosfiziers vom 
Platz nach Küstrin kommaiidirt. M it dem 15. Ju li 
Versetzt die Hauptlente M etzke. L la snits des weft- 
prenßischen Pion.-Bats. Nr. 17 »nd Lehrer an der 
Kriegsschule in Metz, als Kompagnieches in das 
Vonnn. Pion.-Bat. Nr. 2, L i l i e ,  in der 2. Jngen- 
J»sp. »nd Adjutant dieser Inspektion» als Kom- 
Paaniechef in das 2. lothring. Pion.-Bat. Nr. 20. 
K ö r i n g .  Leutnant im Jns.-Negt. von Borcke

Pomm.) Nr. 21. für die Zeit vom Schlüsse der 
Kriegsakademie bis znm Zusammentritt der 
Uebnngsflotte auf ein Schiff des I. Geschwaders 
na» Anordnung des Chefs des 1. Geschwaders und 
für die Zeit vom Zusammentritt der Uebnngsflotte 
vl» sup) Schlich der Uebung znr 4. Matrosen­

artillerieabtheilung kommandirt. Den Leutnants 
A m m o u  nud Gre l i ch im westpr. Fußart.-Negt. 
Nr. 11 ei» Patent ihres Dienstgrades vom 22. Jun i 
verliehen, v. Ve r s e n .  Oberleutnant der Landw - 
Jnf. 2. Aufgebots (Danzig). früher im Jn f -Regt. 
von Borcke <4. Pomm.) Nr. 2t, als Oberleutnant 
mit seinem Patent in der 7. Geud.-Brig. angestellt. 
Im  Sanitätskorps: D r . B r i e s k e ,  Oberarzt beim
1. Leibhns.-Ngt. Nr. 1. nnter Beförderung znm 
Stabsarzt znm  Bataillousarzt beim 2. Bataillon 
Jnf-Regts. von der Marwitz (8. P o m m .) Nr. 61 
ernannt. D r . S i n d e .  S tabs-»»dB ats.-A rztvom
2. Bataillon Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61. znm 3. Bataillon Oldenburg. Jnf.-Regts. 
Nr. 91 versetzt. Dr. R o t h e ,  Generalollerarzt nnd 
Divisionsarzt der 35. Division, der Abschied mit der 
gesetzlichen Pension nnd der Erlaubniß znm Tragen 
ihrer bisherigen Uniform bewilligt.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der bisherige Gmnastal- 
vberlehrer Bruno Ricve aus Dt.-Krone ist znm 
Kreisschnlinspektor ernannt worden. Oberlehrer 
Mcher vom königl. Ghmnasinm in Konitz ist nicht 
nach ENrich am Harz, sondern nach Elbing versetzt 
worden.

— ( B e r u f n n  g.) Herr Zeichenlehrer Gradcu- 
horst von der Knabeiimittelschiile ist durch ein­
stimmigen Beschluß des Ghmiiastalknratorinnis zu 
Schalke in Westfalen zum Zeichenlehrer für das 
Ghmnastum daselbst gewählt worden. Der Ge­
wählte wird sein neues Amt znm 1. Oktober d .Js . 
übernehmen. Die mit der Stelle verbnndene Be­
soldung geschieht nach dem Normaletat für höhere 
Knabenschule».

— ( Fü r  die E r t h e i l n » »  von E r n t e n r -  
l a n b  an die S o l d a t e n )  ist folgender Befehl 
erlnsse» worden: „Um die Einbringung der Ernte 
zu erleichtern, kaun den Mannschaften ein Urlanb 
znr Erntezeit gewährt werden. Vorbedingungen 
für den Urlanb find gute Führung und vorge­
schrittene Ausbildung, besonders im Schießen des 
zu Beurlaubenden, nnd wirklicher Mangel an 
ländliche» Arbeitern. Der Urlanb kann bis zu 
drei Wochen gewahrt werde». Antrage auf Beur­
laubungen sind seitens der Interessenten direkt bei 
den Trnppentheilen zu stellen."

— l D e r  B e z i r k s a u s s c h u ß )  hält vom 21. 
Ju li bis zum 1.September Ferien, während deren 
Termine znr mündlichen Verhandlung nur in 
schleimige» Sache» abgehalten werden. Auf den 
Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien 
ohne Einfluß.

— ( P r o v i n z i a l l e h r e r v e r e i n . )  Für die in 
Neustadt tagende Bertreterversammlung des Pro- 
vinziallehrervereins ist der 30. September in Aus­
sicht genommen.

— (Der  29. deut sche G a s t w i r t h e t a g )  in 
Gero wählte Auto» R ingel-Berlin zn seinem 
Präsidenten. Aus der Wahl des Ortes für den 
nächsten Gastwirthetag ging die Stadt Bromberg 
hervor.

— (Der  sechste B e r b a n d s t a g  oft- «nd 
westprenßi scher  H a n s -  nnd  G r u n d b e ­
si tzer-vereine) wird vom 28. bis 30. Jun i zn 
Jnsterbnrg abgehalten werde». Außer geschäft­
lichen Angelegenheiten stehe» folgende Gegenstände 
auf der Tagesordnung: Wohnungsfragen. Referent 
Stadtverordneter Müther-Königsberg; das Erb- 
baurecht, Referent Justizrath Grabowski-Königs- 
berg. Korreferent Pros. Dr. Heidenhain-Marien- 
bnrg; Pfandbriesämter, Referent Herr Reich- 
Jnsterbnra; der neue Entwurf eines Geietzes über 
den Schlitz der Ba,»Handwerker in seine» Wirkungen 
für den städtischen Grundbesitz, R^errnt Nechts- 
anwalt Jenett-Justerbnrg.

— (Der  F a h r p l a n e n t w u r f  f ü r  die 
Strecke T h o r n - M a r i e n b u r g  a l s B o l l b a h n )  
nebst den auf den Anschliißftrecken eintretenden 
Zngverschiebuiigen ist uns von der Eisenbahu- 
direktio» Danzig zugegangen. Während jetzt die 
schnellsten Personenzüge die Strecke Thorrr-Marien- 
bnrg in 4 Std. 36 Min. zurücklegen, werden die 
durchgehenden Persoilenzugverbindiiirgen vom 1. 
Oktober d. J s .  ab nur 3 Std. 35 Min. Zeit zu 
dem gleichen Zwecke gebrauchen. Außerdem sind 
auf der Strecke Schnellzüge vorgesehen, welche 
etwa 3 Stunden Fahrzeit haben. Aus Thor» 
fährt der Schnellzug 6.13 morgens, hält in Cnlm- 
see, Kornatowo, Graudenz, Garnfee nud Maricu- 
werder und trifft 9.04 in Marienbnrg ei», woselbst 
Anschluß an den D-Zug Königsberg-Bresla» vor­
handen ist. sodaß man Dauzig um 10.41 Vorm. 
nnd Elbing um 10.00 erreicht. I »  umgekehrter 
Richtung fährt man um 8 Uhr Vorm. aus Danzig, 
um 9 07 aus Elbing und erreicht in Marienbnrg 
den Anschluß an den Schnellzug, welcher um 12.40 
mittags in Thor» eintrifft nnd dort »och 
den Anschluß a» den D-Zug 56 »ach Posen-Berlin 
erreicht. Ein Personenziig (aus Thor» 10.50 
vorm.) wird bis Dauzig ohne Wagenwechset 
durchgeführt nnd trifft 4.00 nachm. hier ein; um­
gekehrt fährt man ans Danzig 610 nachm. und 
erreicht ohne Umsteigen Thorn um 10.48 abends. 
Graudenz erhält durch einen »m 11 Uhr abends 
aus Thor» abfahrenden Zug. der um 12Z5 nachts 
sein Endziel erreicht, die sehnlich erstrebte abend- 
verbiiidung von Thorn. Auch sonst bringt der 
Fahrplan — namentlich für die Strecke Marren- 
werder-Jablonowo — einige wesentliche Verbesse­
rungen. Die Strecke Marienburg-Marieuwerder 
würde dagegen den jetzt vorhandenen unmittel­
baren Anschluß von dem Tagesschnellznge 1 aus 
Berlin und von dem »m 3.43 nach»», ans Danzig 
fahrende» Zug verlieren. Zur Besprechung des 
FahrplanentwurfS hat die königl. Eiseilbabudirek- 
tion eine Konferenz in Graudenz für Sonnabend, 
den 5. Ju li d. J s ..  einberufen, zn welcher die 
betheiligteu Magistrate, Landräthe, Handels- nnd 
Landwirthschaftskammer» sowie die königl. Regie­
rungen eiiigelade» worden sind.

— ( Be t r i e b s e r ö s f n n i l g . )  A m i.J u li  wird 
von der Im Ban befindlichen liormalspilrigen Neben­
bahn Cnlm Unkslaw die Rcststrccke Ciilm-Althansen 
dem öffentliche» Verkehr übergebe». Vo» der Ncn- 
baustrecke Bütow-Laiienburg wird am 1. Ju li  die 
Theilstrecke Biitow-Pomeiske für den Wagen- 
ladnnasverkehr. am 1. September die ganze Strecke 
für den gesammten Verkehr eröffnet.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i n )  unter­
nahm am gestrigen Sonntag trotz des wenig ein­
ladenden Wetters eine Dampferfahrt nach Czerne- 
witz. Eiwa 200 Personen fuhren, von einer Musik­
kapelle begleitet, mit dem Dampfer „Prinz Wil­
helm" zunächst über Schillno hinaus, bis beinahe 
an die russische Grenze. Vo» dort zurückgekehrt, 
legte der Dampfer bei Czernewitz an. Bei Spiel 
nnd Tanz vergnügte man sich alsdann in Czerne- 
Witz aufs beste. Die Abfahrt erfolgte um 8 Uhr 
abends. Einen schönen Anblick gewährte den 
Uferbewohnern dle zeitweise bengalische Beleuch­
tung des Dampfers auf der Rückfahrt.

— ( S o m  m e r t h  e a  t  e r.) A m  gestrigen S o n n ta g  (er h a tte  einen B efehl des U n teroffiz iers sehr la n g
N achm ittag  ging v o r leider n u r  m äßig besuchtem 
Hanse der unverw üstliche S chöu than  - K adelburg- 
sche Schw ank „D er R au b  der S a b in e rin n eu "  in  
Szene. D a d a s  Stück in  T h o rn  schon des öfteren 
au fgeführt w orden ist und hinlänglich bekannt 
sem d ü rfte , könne» w ir  w ohl von einer näheren 
Besprechnng absehen. H err G ro ß  spielte fü r H errn  
von B ergen den D r. N enm eister m it großem  G e­
schick. seine anderen P a r tu e r  standen ihm  w ürd ig  
zu r S e ite :  d as  Z nfam m eiispiel w a r  tadellos- — 
A bends ging eine N o v itä t fü r T h o r»  „D er 
Schiffskapitäu", Lustspiel von M oscr und T ro th a  
in Szene. D a s  H a n s  w a r au sv erk au ft nud 
kargte nicht m it B eifa ll. D ie H and lnng  des 
S tücks, w enn m an vo» einer solchen ü b erhaup t 
sprechen kann, ist leicht w iederzugeben. H ugo 
K roner leb t m it seiner F ra u  K äthe seit einem 
J a h r e  in  der glücklichsten Ehe. K ein Wölkchen 

sich mn ehelichen H im m el. D a n ah t plötzlich 
m  G esta lt ernes a lten  E rbonkels an  K ro u ers  Ge- 
b n rts ta g e  d a s  U nw etter. D ieser a lte  E rbnnkel 
h a t ihm  näm lich stets abgerathe» . zn h e i r a t n  
und a u s  F urch t, von ihm  en terb t zu w erden, h a t 
K roner ihm  seine H e ira th  verheim licht. W as unn  
th u n ?  Eil» F reund , R o b ert Koppel, ein Chemiker, 
der a lle s  mögliche erfindet, m uß jetzt sein E rfin - 
d u u g sta len t arbeiten  lassen. A uf seinen R a th  h in  
w ird  die E he w eite r verheim licht. K roner ist 
w ieder Junggeselle  und w ohn t a ls  C hainbregar- 
»ist bei seiner F ra » . jetzt eine F ra u  W ittw e  
M ü lle r, die ihren  M a n n . einen Schiffskap itän , 
verlo ren  h a t. Auch d a s  D ienstmädchen L otte 
w ird  von K oppel durch eine andere erseht nnd 
nn» erscheint der Onkel ans der Bildfläche. D a s  
Lügen geht lo s  und h ie ra u s  ergebe» sich die 
tollsten S itu a tio n e n . A ls  U eberraschung zum G e­
b u rts ta g e  stellt ihm  der Onkel eine F ra u  in  A us 
ficht. A ls  praktische Leute sind M r s .  und M iß  
B a rin g  gleich a u s  S ü d a fr ik a  mitgekommen. 
K roner weiß n n n  keinen A usw eg «nd Koppel 
m uß fü r ihn  w eite r lüge». E r  dichtet ihm  ein 
V erh ä ltn iß  an , m acht ihn schlecht, in  der Hoff­
nung. die M iß  w erde dann  verzichten, aber a lles 
dieses ist fü r  dieselbe kein H in d ern iß ; a ls  er nun 
endlich keinen A nsw eg weiß» sagt K oppel der 
M iß  die W ah rh e it und diese, welche ein gu tes 
H erz besitzt, beschließt. F r a u  K äthe und ihre» 
M a n »  a u s  dem D ilem m a zu befreien. I m  letzten 
Akt kom m t denn endlich a lle s  znm klappe» D er 
a lte  Onkel, welcher der F ra »  W ittw e  M ü lle r 
einen H e ira th sa n tra g  m acht, m uß sich schließlich 
beruh igen; dasttr bekomm t M iß  J n e s  Koppel 
znm M a n »  nnd alles ist zufrieden. A Is  N eben­
person t r i t t  noch eine F ra u  W eber auf. welche 
das gerade G egentheil von einer soliden H a u s fra u  
ist und n u r  in  schönen K leidern ih r  Glück such t; 
auch sie w ird  vo» K oppel geheilt und verspricht, 
eine gute F ra n  zu w erden. D a s  S p ie l w a r  vo r­
trefflich. H e rr  G roß  a ls  K roner fand sich in  dem 
Lügengewebe g u t zurecht, seine F ra u  K äthe w urde 
von F rä u le in  W asa  sehr n a tü rlich  wiedergegeben. 
H err W ald  a ls  Onkel h a tte  eine vorzügliche M aske 
nnd erregte w ahre  H eitcrkeitsstü rm e. Herr- 
Schröder a l s  Koppel w a r  im  allgem einen gut. 
n u r  m üßte er seine Geste» nicht zu auffallend 
machen. F rä u le in  T hom  und F rä u le in  B o ig t a ls  
M r s .  und M iß  B a rin g  w aren  ih ren  R ollen  ge­
wachsen, ebenso F rä u le in  E rn s t a ls  F ra u  W eber. 
F rä u le in  Loeber, welche d as  D ienstmädchen spielte, 
m uß e tw as  zurückhaltender sein nnd nicht so stark 
übertreiben.

— (A u s dem T h e a t e r b u r  ecru.> Die Novität
„Der Schlffskapttän", welche am Sonntag vor gut 
besetztem Hanse einen geradeznsensatiouellenLeiter- 
keitserfvlg erzielte, gelangt am Dienstag den 24. 
d. M ts. znin zweiten»»»!« znr Aufführung. Als 
nächste Klassikervorftellung In „Kabale nnd Liebe" 
in Ansflcht genommen.

— ( N i e d e r  m ü h l )  scheint sich zn  einem be­
liebten  A u sflu g so rt fü r  T h o rn  und Umgegend 
entwickeln zn w ollen, w a s  e s  in  früheren J a h r e n  
b e re its  e inm al w ar. D er rüh rige  W ir th  bau t, 
um  seinen G ästen  auch gegen etw aige Unbilden 
der W eiterung Schutz zu gew ähren, eine große 
quadratische K olonnade, die schon in  dieser Woche 
fertiggestellt w erden w ird . V on hier übersieht 
m an  eine herrliche P a ro w e , in  deren T iefe der 
M ühlbach dahin  braust. E in  kurzer S paziergang  
fü h rt u n s  durch den W ald . an  jenen bekannten 
A bhang, von dem m an  einen w eiten  Blick ans d as  
W eichselthal h a t. D a s  G asth au s , „ P h ilip p sm ü h l"  
genannt, ist vom  B ahnhof Schirpitz in  e tw a 20 
M in u ten  zn erreiche».

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t ) ,  welches 
gestern zum erstenmale auf dem Neustädtischen 
Markt durch die Kapelle des Infanterieregiments 
Nr. 21 ausgeführt werden sollte, fiel infolge der 
Landestrauer um König Albert von Sachsen aus.

— ( E i n e n  e r f r e u l i c h e n  B e w e i s  von 
M u t h  n » d G eschicklichkeit) lieferte heute 
Vormittag den Bewohner» und Passanten der 
Katharinenstraße der Schlosse! lehrling Woltcr. der 
bei Herr» Schloffermristcr Thomas m der Lehre 
ist. Man konnte sich für ein paar Mlunte» die 
Katharinenstraße. obwohl die Situation nicht »»-- 
gcfnhrlich war. in die Manege eines Zirkus ver­
wandelt denken. Ei» Besitzer ans der Umgegend 
hatte sem Fuhrwerk für einen Moment in der 
genannten Straße ohne Aussicht gelassen, nachdem 
er die Leine am Wage» befestigt harte, nnd war r» 
ei» nahe gelegenes Geschäft geeilt. Das Pferd, ein 
feuriger. wohIgepflegterNaPphengst. vor er» kleines 
Wägelchen gespain^. war aber kaum ohne Führer, 
als es in schlankem Trabe in der Richtung »ach 
der Wilhelmskaserne davoneilte, nnd ging in ge­
streckten Galopp über, als Passanten den Versuch 
machten, es einzuholen. Da stürmte ans einem 
Hause der Katharinenstraße der genannte Sckloffer- 
lehrlmg heraus: wie ein tadellos arbeitender Jockeh 
lief er erst kurze Zeit neben dem Pferde her, hatte 
da»» dle Rückenlehne des Wagens erfaßt, erklomm 
diese gewandt wie eine Katze, schlangelte sich 
auf den Kutschersitz und bemächtigte sich der 
Zügel. Nachdem er den Hengst zu einer ruhigeren 
Gangart gezwungen, lenkte er ihn kunstgerecht 
und stolz wie ein Jockeh. dem seine Glanznummer 
gelungen, dem nacheilenden Besther des Fuhrwerks 
entgegen. Es war ein seltenes Bravourstück!

— (Vor  dem Kr i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
Sonnabend der Pionier Konrad Schreiber von der 
4. Kompagnie Pionierbataillons Nr. 17 wegen be­
harrlicher Gehorsamsverweigerung zu verant­
worten. Dieses Vergehens halte er sich dadurch 
schuldig gemacht, daß er beim Nachexerzieren im 
Laufschritt dem wiederholten Befehle, schneller z» 
laufen, nicht entsprach. Das Urtheil lautete aus 
zwei Monate Gesäugniß. auch wurde der Ange­
klagte sofort verhaftet. — Wegen Ungehorsam im 
Nückfalle wurde der Musketier Friedrich Ostrowski 
von der 11. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 21

sam ausgeführt) mit sechs Monaten Gefängniß be­
straft und auch m Untersuchungshaft genommen. 
— Der Kanonier Wilhelm Bartlewski von der 
5. Kompagnie Fußartillcrieregiments Nr. 2 wurde 
wegen Bedrohung mit Todtschlag. Diebstahl. Unter­
schlagung, Hansfriedensbrnch nnd Körperverletzung 
vor dem Diensteintritt z» vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt.

— (Schöf fenger icht . )  I n  der Sitzung am  
Sonnabend hatte sich das Gericht auch mit einer 
Schmuggler-geschichte, wie sie so oft vorkommt, zu 
beschifftigen. Am 26. März d. J s .  beobachteten 
mehrere Grenzbeainte in Ottlotschi» das Einlaufen 
des um 9 Uhr 52 Min. abends von Alexandrow» 
kommende» Zuges. Gleich nachdem der Zug hielt, 
bemerkten sie hinter der Maschine einen Mann. 
der einen Sack trug. hervorkommen. Sie liefe» 
ihm sofort nach, konnten ihn aber in der Dunkel­
heit nicht auf der That ertappe». Erst am Ein­
gang znm Eisenbahnarbeiterwohnhanse wurde die 
Person gestellt, nebe» der der Sack im Hansflnr 
lag. Da es finster war. beleuchtete der zuerst 
angekommene Beamte das Gesicht des Betreffenden 
nud will in ihm den Bahuhofsarbeiter E. erkannt 
nabeu. Als der Obergrenzkontroleur hinzukam,

b "  Unbekannte, i» dem auch der Ob er- 
den E. erkannt haben will. auf« 

2"rh dem Zollamt zu tragen. 
Der Unbekannte hob den Sack aus. lief einige 
Schritte damit, warf ch» dann weg und entfloß 
i» der Dunkelheit. Der Angeklagte E. bestritt 
die »»bekannte Person gewesen zn sein, er will 
schon um 8 Uhr in seiner Wohnung gewesen sein. 
Ein Zeuge, Silfsbremser Schünke, sagte unter dem 
Eide aus. daß der Angeklagte mit dem Zuge vor­
her in seinem Kupee mit nach Alexandrowo ge­
fahren sei. Der Vertheidiger hielt den Angeklagten 
ebenfalls für erheblich belastet, meinte aber, der 
Fall müßte noch «üiher aufgeklärt werden, dazn 
sollte» »och eluige Zeugen geladen werden nnd 
bat um Vertagung. Der- Gerichtshof hielt gemäß 
dem Antrage des Amtsanwalts die Schnld des 
Angeklagten für erwiese» und verurtheilte ihn zn
2 Wochen Gefängniß, desgleichen wurde aus Ein­
ziehung der gepaschten Waare» erkannt. — Die 
beiden 9 und 13 Jahre alten Kinder des Schmid 
W. ans Mocker waren in das Glacis am Brom- 
berger Thor Holz sammeln gegangen. Der Vater 
erhielt deshalb einen Polizeilichen Strasbesehl über
3 Mk„ gegen den er gerichtliche Entscheidung be­
antragte. Da das Gericht nach der Bcweksanf« 
uahme annahm, daß der Vater seine Kinder nicht 
zn dem Diebstahl angehalten habe. wurde er frei­
gesprochen. — Die 31 mal vorbestrafte geschieden« 
Arbeiterin K. aus Podgorz wurde, weil sie sich 
viermal der Sittenkontrole entzogen hat, mit sechs 
Wochen Haft bestraft nnd der Landespolizeibchörde 
überwiese». — Einen recht erbarmungswürdigen 
Eindruck machte der aus Rußland ausgewiesene 
Arbeiter Alexander Z. aus Mocker. der in sehr 
zerlumptem Auznge erschien. E r war angeklagt, 
stch kein Obdach verschafft z» haben. Z. versuchte 
nachzuweisen, daß er stets gearbeitet habe. Der 
Herr Amtsanwalt beantragte 3 Tage Saft. Der 
Gerichtshof beschloß, die von dem Angeklagten 
namhaft gemachten Personen, bei denen er ge­
arbeitet habe» will. zn einem nächsten Termin 
zn lade». — Einige Sachen wurden vertagt.

— (Bezügl i ch der  M ü l l a b f u h r )  tr itt  mit 
dem erste» Oktober eine neue Polizeiverordnnng 
inkrnst. di- i»> «nzelaei'theNe der henirge» Nnmmer
abgedruckt ist. Wir machen auf diese neue P o lize i- 
Verordnung sowohl H a u sw irth e  a l s  M ie th e r noch 
besonders aufm erksam .

Mocker, SS Juni. (Gesunde») wurde in der

-* » .*  Podgorz 23. Juni. (Volksmissionsfest. 
Schlägerei.) Das gestern Nachmittag hier abge­
haltene Missionsfest, welches aus einem in der 
evangelischen Kirche abgehaltenen Gottesdienst und 
einer Nachfeier im Park zu SchlNsselmiihle be- 
stand, hatte sich an beiden Orten einer außer- 
ordentlich starke» Betheiligung seitens der Be- 
wohner von Podgorz und Umgegend zn erfreuen. 
Obwohl das Wetter regnerisch nnd recht kühl 
war. waren mehrere hnudert Mensche» »ach dem 
beliebten „Schlüsselmühle" gepilgert, «m hier den 
Worte der Missionare zu lauschen und sich hier, 
wie bereits vorher in der Kirche daran zn er­
baue». Der Siiigverein, sowie ein Posailnenchor. 
welche auch bei der kirchlichen Feier mitgewirkt 
hatte», trugen dnrch ihre Darbietungen wesentlich 
zu der erhebenden Feier bei. Bon auswärts 
waren Herr Missionar Eisele» aus Transvaal 
nnd Herr Pfarrer Witte anS Jastrow erschienen. 
Herr Pfarrer- Eiidema»» bestieg als erster die im 
Garte» aufgestellte Kanzel und wies mit beredten 
Worte» auf die Milstonsthätigkeit. ihre Nothlage 
»nd die Opfer, welche sie in erster Reihe von den 
MissionarenZfordert. hin. und bat. bei der abzn- 
haltenden Kollekte mit den Gaben, welche gleich 
dem Herrn Missionar Eisele» übergeben werden 
sollten, nicht zn kargen. Hierauf ergriff Herr 
Missionar Eiselen aus Transvaal das Wort und 
eutrollte den andächtig Zuhörende» ei» feffellldrS 
Bild über die Missionsthätigkeit in Transvaal, 
wobei er sich wiederholt der Sprache der Bassntos 
bediente, „m in den einzelnen Fällen die Personen 
der Wilde» besser zu markiren. Besonders inter« 
effant waren die Schilderungen ans der Zeit des 
südafrikanischen Kriegcs. dessen ganze Unbilden 
der Vortragende über sich hat ergehen lassen 
müsse», weil seine Station das Unglück hate, 
mitten zwischen den kriegführenden Parteien ans- 
znharreii. bis sie abwechselnd von den Engländern 
und den Buren ausgeplündert und endlich zerstört 
wurde. Herr Pfarrer Witte, welcher lange Zeit 
Missionar in China gewesen ist. erzählte seine E r­
lebnisse i» China »nd wnßte seinen Vortrag so 
anschaulich zu gestalten, daß auch er mit große« 
Anfmerksamkeit angehört wurde. M it dem Lied« 
„Ich bete au die Macht der Liebe" wurde d,e 
Feier geschloffen. — Auf dem Nachhausewege vom 
Missionsfest in Schlüffelmühle kamen viele Theil- 
nehmer durch eine arge Schlägern vor dem Gast- 
hanse von KnrowSki in Gefahr. Eine Schaa« 
Soldaten hieben hier mit gezogenen Seitenge­
wehren aufeinander ei», dazu wurde ein wahrer 
Hagel von Sternen von ihnen zwischen die 
Passanten geschleudert, sodaß sich jeder nnr mit 
Mühe in ei» erstes, bestes Hans flüchten konnte. 
Die Soldaten Ware» vom 1. bezw. 15. Artillerie- 
regiment nnd hatte» den ganzen Marktplatz be­
setzt. Einem Manne wurden die Schöße vom 
Rock gerissen, sodaß er st« in der Land nach Hans« 
trug.



Etwas vom Schuh.
_______ (Nachdruck verboten.)

Was könnte man vom Schuh, diesem 
eifrigen Spaziergänger, nicht alles erzählen 
— von seinen mannigfachen Formen, Rosette», 
Knöpfen, Ketten und Bändern!

Da ist -«erst der flauschige Pelzstiefel der 
Eskimodame, der gleichzeitig dem Baby einen 
wärmenden Aufenthalt bietet; in  der That

hbr ArUULN,
ihre Kinder einfach in den Stiefel zn stecken, 
sodass nur das Köpfchen oben heransschant. 
außerordentlich originell.

Beinahe ebenso wuchtig ist der russische 
Juchtenstiefel der Bäuerin, der die P luder­
hosen des dortigen, kleidsamen National- 
kostums Zusammenhalt.

Die Sandale» sind griechischen Ursprungs. 
Die alten Römer, Egypter und Perser fährten 
sie nach und nach bei sich ein. M an  bediente 
sich ihrer anfänglich nur, indem man einfache 
Bast- oder Ledersohlen über dem Fuße m it 
ei,, paar Riemen verschnürte, und daraus 
hat sich Wohl allmählich der Sandalenschnh 
in seiner heutigen Verfassung entwickelt.

Der hänfene Tnruschnh hat seine Existenz 
dem Altmeister Ia h n  zu verdanken, und der 
Balletschnh stammt gar aus dem Morgen­
lande. Die jetzige Jahreszeit hat vor anderen 
den Touristen- und Strandschuh voraus, deren 
Tragen ebenso hübsch wie bequem ist. M an 
hat sie in  allen möglichen Fa^ons aus Segel­
tuch, Leinen und Leder gearbeitet, meist Halb­
schuhe m it englischen Absätzen, und vorn znm 
Schnüren oder Knöpfen zu tragen. Auf den 
Promenaden dagegen sehen w ir  vielfach den 
eleganten schwarze» Lackschuh der besonders 
kleinen Damenfüßen znr Zierde gereicht und 
jede Toilette in  eleganter Weise zu ergänzen 
geeignet ist.

Welche Leiden der Chinesin ihre Füße 
schon von Kindheit an bereiten, ist bekannt. 
Aber wunderbarerweise w ird  in diesem Lande, 
in welchem so ungeheuer viel auf die Z ie r­
lichkeit der Füße ankommt, auf die spätere 
Bekleidung desselben unendlich wenig ge­
geben, und jener durch tausend Schmerze» 
und Unbequemlichkeiten künstlich klein ge­
haltene Fuß w ird  nur m it einer Unmenge 
seidener Bandagen behängt, worüber alsdann 
ein breiter, glatter, schwarzer Zeug- oder 
Scidenschuh, ohne Absatz gezogen w ird . 
Darüber kommen noch leichte Pantoffel aus 
Maisstroh. Dieser Pantoffel aber bedienen 
sich die Damen nur aus ihren Spaziergängen, 
Während sie im  Hanse auf einem Tablett 
«eben dem jeweiligen Sitz ihrer H errin  zn 
stehen kommen.

Die Japaner bedienen sich nar des
Papierschuhes. Jene geschickten Menschen, 
die es so meisterhaft verstehen, aus nichts 
etwas zu machen, haben es in  ausgiebiger 
Weise zu stände gebracht, sich diesen S to ff 
dienstbar zn machen. D o rt sind schon ganze 
Anzüge aus Papier fü r 12 Sei, —  1 M k. — 
zn haben, und Schuhe sind dementsprechend 
natürlich gleichfalls von stannenswerther 
B illigkeit. Allerdings halten sie auch nur 
eine kurze Zeit, aber fü r wenige Pfennige 
erhalt man stets wieder neue und kann daher 
wechseln, so oft man wünscht.

Der Saffianstiefel, der in  Deutschland 
aus der Mode gekommen ist, w ird  in  Ruß­
land von der eleganten W e lt iu im er noch 
gern getragen —  ebenso Wie die Jnchten- 
lederne», welche bei uns, schon ihres starken 
Geruches halber, keinen rechte» Anspruch auf 
Saloufähigkeit machen können.

Der derbe, nägelbeschlagene Bergschnh, 
der bei jedem Aufstieg unbezahlbare Dienste 
leistet, verdient hier noch erwähnt zu werden. 
Desgleichen w ill ich noch des festen Reiter- 
«nd Kanonenstiefels gedenken, der im  Laufe 
der Ze it so mannigfache Aenderungen durch­
machen mnßte. E r wurde nacheinander ge­
spitzt, geschnäbelt, anf breiten Rand gear­
beitet; m it runden, eckigen und schalenför- 
migen Stulpen und klirrenden Sporen am 
Hacken getragen, ist und bleibt er der beste 
Freund jedes tapferen Kriegers und fröhlichen 
Waidmaunes.

Und nun zum Pantoffe l! Ih n  zn ver­
gessen wäre ja  geradezu ein Frevel; Welch' 
ein liebenswürdiger, eleganter H err ist nicht 
solch' ei» Pantoffe l; wieviel Anmuth und 
Schönheitssinn vermag er zn verrathen und 
zu verbergen, wenn er sich —  ein kleines 
Kunstwerk aus weichem Leder, Sammet oder 
sonst dergleichen im Boudoir einer jungen 
Schönheit —  auf der Spitze eines entzücken­
den Füßchens schaukelt. Welch' lange Ge­
schichten vermöchte er zu erzählen, der sich 
Weich und warm um die Füße des A lters 
schmiegt. H ier wie dort ist er so unentbehr­
lich, schwingt er sein Szepter. Groß ist die 
Zahl seiner Helden, und niemand mag heute 
sagen, ob er nicht morgen zu ihnen zählt, 
der noch im  anderen Sinne graziös auch 
über den Häuptern gestrenger Eheherren 
waltet. Freilich besitzt er die Macht der 
Gnomen im  Märchen, sich gänzlich unsicht­
bar z» machen, und erst wenn er sich seines

Triumphes vo ll bewußt w ird , schwingt er sich 
sieghaft über dem Haupte des Unterjochten.

Der Leipziger Bankprozetz.
Am Sonnabend gelangte ein Brief Exners an 

Gentzsch über eine zwischen Kassel und der bos­
nische» Gesellschaft vollführte Transaktion zur 
Verlesung, wonach diese zuriickdatlrt werdm soll. 
Gentzsch erklärt, daß er vom juristischen Stand­
punkt aus die Rückbuchung genehmigt habe. Es 
seien derartiae Rückbuchungen ökter vorgekommen. 
I n  einem späteren Briefe an Schmidt erbietet sich 
Exner angesichts des moralischen Engagements 
der Bank znm finanziellen Berather der Treber- 
gesellschaft. da seitens seines Ansstchtsraths seinem 
E in tr it t  in den Kasseler Aufsichtsrath Bedenke» 
entgegengehalten wurden. I n  einem vertraulichen 
Briefe der Leipziger Bank vom 27. Oktober 1898 
an Schmidt, unterzeichnet von Gentzsch n»d Exner, 
w ird Schmidt ersucht, das Debet der Trebergesell- 
schaft, das sich anf 6 M illionen in laufender 
Rechnung, worunter über 3 M illionen in  Blanko, 
belaufe und wofür viele Tochteraktien deponirt 
seien, baldigst herabzumindern. Wie Exner am 18. 
November 1898 an Schmidt schreibt, liefen damals 
über 6 M illionen Akzepte der TrcbergeseNschaft. 
Exner befürchtete, daß die diskoutirenden Banke» 
die Trebertratten zurückweisen würden. Staatsan- 
w alt D r. Weber fragt, wohin die viele» M illionen 
der Trebergesellschaft gekommen feien. Kerne 
M illio n  sei in Leipzig geblieben und weder die 
Treberzentrale noch ihre Lochtergesellschasten hätten 
Geld. Es werde daher die Befürchtung laut, daß 
die Trebergesellschaft m it den Geldern der Leipziger 
Bank operirt habe.

Exner hatte 1898 eine Unterredung m it dem 
damaligen Vorsitzenden seines Ansstchtsraths, 
Sachsenröder. Wie er erklärt, hegte er zwar kein 
Mißtranen. sei aber wegen der allzu großen D is ­
position in Kaste! ängstlich geworden. Nun wollte 
er auch m it dem Sause Blnchröder in Berlin  
wegen einer der Trebergesellschaft zn leistenden 
S ilfe Rücksprache nehmen, um das Unternehmen 
weiter auszubauen und in Betrieb zu setzen. Exner 
dachte damals in  keiner Weise daran, daß die 
L e ip z ig e r  Bank zu Falle kommen könne. E r sei für 
übernervös erklärt worden, und Sachsenröder habe 
«hm aiifs strengste untersagt, m it der Firma Bleich- 
röder zn verhandeln. ^

Exner sagt alsdann über die Besichtigung der 
Treberunterliehmungen durch die Direktoren und 
die Aufsichtsräthe der Bank aus. desgleichen über 
die zahlreichen Gutachten der Sachverständige». 
Diese Besuche wurde» vorher angesagt. Mau hatte 
einen günstige» Eindruck von den Ergebnissen der 
Gutachten und von den Revisionen der Bücher 
durch zuverlässige Revisoren empfangen. Das seien 
die Motive gewesen, m it der Trebergesellschgst 
weiter zn arbeiten. Alle Wahrnehmungen aus 
solchen Besuchen seien von der Direktion n»d dem 
Aufstchtsrathe ausgetauscht worden. Nach einen, 
Briefe von Exner und D r. Gentzsch a» Schmidt 
vom 29. November 1898 liefen damals 49I22o9 
Mk. Tratte» der Trebergesellschast anf die Bank. 
Es wurde angeregt, den Sekretär Wüthe von 
Leipzig znr Einsicht der Bücher nach Kassel als 
angeblichen Revisor im Namen von Snnipf n»d 
Schulze-Dellwig. aber nicht als Ballkbeamten zu 
sende». Nach Exners Aussage ist diese beabsichtigte 
Revision durch Wüthe wiederholt m it dem Anf- 
sichtsrath besprochen worden. Schmidt hat sich 
aber nicht darauf eingelassen. I »  einem späteren 
Briefe drückt Schmidt jedoch sein Einverständniß 
damit aus. daß Wüthe unter gewissen Bedingungen 
nach Kassel komme.

Nach kurzer Mittagspause macht der Vorsitzende 
bekannt, daß am kommenden Montag, dem Tage 
der Beisetzung König Alberts. die Sitzung ausfalle» 
wird. Im  übrigen werden Protokolle von Auf- 
sichtsrathssttzniigen. ein Semeftralbericht der 
Trebergesellschaft und Briefe Schmidts verlesen. 
Die Verhandlung betrifft nur rein technische 
Fragen.

Sieranf w ird dle Verhandlung auf Dienstag 
vertagt.__________________________________ __

Sport.
B e r l in ,  22. Jnm. Bei dem heutigen R a d ­

r ennen i n Fr i ede»  an um die Weltmeisterschaft 
über 10V Kilometer für Berufsfahrer wurde Robl« 
München erster, Bouhours-Varis zweiter; ferner 
fü r Amatenre Görnemanil-Berlin erster, Keller- 
Breslau zweiter.

H a in b  » r g . 22. Jun i. I n  dem hentigen Nennen 
»m den J u b i lä u m s e h re ,« p re is  und 100000 
M ark fü r dreijährige Pferde (deutsches Derbh) 
wurde A. v. Pechhs „Macdonald" erstes Pferd. 
A. v. Schmieders „Debütant" zweites. M a jo r von 
Goßlers „A rib n r" drittes. A. Drehers „Ka G all" 
viertes «ud desselben „K ismet" fttustes. Weinbergs 
„P rinz Hamlet" sechstes Pferd.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der H e r z o g  d e r A b b r n z z e n  hat dem Ver­

leger Hoepli das Manuskript seines Werkes über 
seine N o r d p o l c x p e d i t i o »  übergeben. Das 
Werk w ird im Oktober erscheinen.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r  u n d  A u t o m o b i l . )  Das 

tragische Ende des D r. Georg von Bleich- 
röder hat, wie das „K l. Jonrn ." „aus zu­
verlässiger Quelle" erfährt, den Kaiser ver­
anlaßt, in  entschiedener Weise gegen die 
„Automobilgefahr" Stellung zn nehme». Be­
reits bei den unlängst stattgefnndenen Fest- 
spielen in Wiesbaden habe sich der Kaiser 
dem Bürgermeister von Wiesbaden gegenüber 
geäußert, „daß er das Automobil als eine 
Gefahr fü r das Leben der Menschen «nd 
Thiere ansehe und die strengsten Verordnun­
gen über die Fahrgeschwindigkeit begünstige." 
Wie bekannt, besitzt der Kaiser selbst meh­
rere Automobile, benutzt dieselben aber sehr 
selten.

(21 m a l  S c h ü t z e n k ö n i g . )  Bei dem 
diesjährigen Königsschießen der Schützen- 
gilden und Kriegervereine ist, wie aus Berlin  
gemeldet w ird , nicht weniger als 21 mal 
der beste Schuß fü r den Kaiser abgegeben 
worden. Der Monarch nimmt durchweg die

Schühenkönigswürde au und verleiht den G il­
den zur Eriunernng einen silbernen Schützen- 
adler, der von dem jeweiligen Schützenkönige 
um den Hals zn tragen ist.

( S e l b s t m o r d  e.) Selbstmord bei 
seiner Verhaftung begangen bat Freitag 
Abend in  B erlin  in  einer Droschke an der 
Ecke der Friedrich- «nd Kochstraße der 23 
Jahre alte Kaufmann Felix Kahler aus 
Dresden, der wegen Unterschlagungen seit 
einiger Ze it von der Staatsanwaltschaft 
verfolgt worden war. K. hatte als Ange­
stellter einer Maschinenfabrik einkassirte Gel­
der in einer Höhe von etwa 8060 M ark an 
seine F irm a nicht abgeliefert und war, als 
er seine Untreue entdeckt sah, flüchtig ge­
worden. Freitag Abend wurde er in der 
Wohnung seiner Geliebten, bei der er seit 
drei Tagen sich verborgen gehalten hatte, in 
der Friedrichstraße von einem K rim ina l- 
beamten ergriffen. A ls der Letztere m it dem 
Verhafteten vor dem Hanse eine Droschke 
besteigen wollte, nm nach dem Polizei­
präsidium zn fahre», zog Kahler im Wagen 
einen Revolver und schoß sich eine Kugel in 
die S tirn . Während der Fahrt zur Unfall­
station in  der Wilhelmstraße tra t der Tod 
ein. Bei K. wurden noch 213 M ark Baar- 
geld gefunden. —  Der Drogist Adolf A. in 
Berlin , der sich gegen ein I3 jähriges Mäd 
chen vergangen haben soll, vergiftete sich, 
als er am Freitag Nachmittag znm Polizei­
revier geführt werden sollte. Am Sonnabend 
erlag er im  Krankenhause den Wirkungen 
des Giftes.

( D a s  „ D e n k m a l "  f ü r  S i m o n  
B l a d ) ,  der sein großes Vermögen der 
S tadt Berlin  fü r gemeinnützige Zwecke ver­
macht „nd sich dabei eine monumentale Eh 
ruiig ausbedniigen hatte, w ird  um, doch in 
A ngriff genommen werden. Der Entw urf 
stammt vom Stadtbanrath Ludwig Hoffmann 
und soll nach der Genehmignng von einem 
Bildhauer ausgeführt werden.

( E i n  K u r i o s u m  v o m  k ö n i g ­
l i c h e n  H o f l a g e r  i n  S i b y l l e n o r t . )  
Es dürste in  weiteren Kreisen nicht bekannt 
sein, daß das gesammte königlich-sächsische 
Hoflager in  S ibyllenort dauernd in  jedem 
Sommer, wenn -der Hos dort weilt, 
ganzes Trinkwasser von Dresden be-

nnd noch am selben Abend dampften sie m it 
viel Protest nach den portugiesischen Kolonieett 
ab. Ganz Lissabon athmet erleichtert auf.

( G r o ß e  E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  
haben nach einer am 19. Ju n i in  Kalkutta 
eingegangenen amtlichen Meldung längs der 
ganzen Kette des Himalatzagebirges stattge« 
fniiden, deren Wirkung von S im la, dem 
Sommersitz der Regierung, bis nach Tschitral 
an der afghanischen Grenze verspürt wurde. 
Die Stöße waren zwar nicht sehr heftig, 
jedoch ist kein Fa ll bekannt, daß sich ein 
Erdbeben über ein so weit ausgedehntes Ge­
biet erstreckt hat.

Waldesnacht.
I m  küble» Waldesschatten 
Da such ich Ruh und Fried'.
Wenn um mich. aus den Matten.
Die F lu r erorttiit und blüht.
Die Bäume alle regen 
Die Riesenkroiie» still;
O möchtest doch m ir geben- 
Die Rnb. du W aldidhlU-----------
Jetzt gehet durch die Gipfel 
E in Rausche», wunderbar;
Es neigen sich die Wipfel 
Vor Gott. dem Herren, dar;
Vor ibin. der alles leitet.
B o r ihm, der alles hält 
So fern die F lu r sich weitet,
So groß sich dehnt die Welt.
Wem« so voll Huld und Güte 
E r  segnet Wald nud F lu r 
W ird zürnen er der Blüte.
Der Krone der Natur?
Auch mich erschuf sein Wille.
Auch «»ich hält seine Macht.
O Wald, i» Deiner S tille  
Erring ich Licht in Nacht! — —> —
Herz, sich dc» Gottesfrieden,
Herz, sieh der Schöpfung Pracht!
Drnm still, gieb dich zufrieden.
G ott heilt durch WaldcSnach!

Joseph K o tow sk i-S te inan .
Verantwortlich für den Inhalt: Hciur. Wnrtiuann in Thonr^,

Amtlich« Nottrimg«« d«r Dairzigrr P r o » , , » « « -  
B o rk «

vom Sonnabend den 21. Ju n i 1902.
F llr  Getreide, Hiilscnfriichte und Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
se in ! Tonne sogcnauute Faktorei-Provision «sanceinäßig 
be- ' von» Kilnser an den Verkänfer vergütet.

R o g g e n  per Tonne pon 1000 Kilogr, per 714 
zieht. Das Wasser ist nämlich schlecht.! U .  Norinaig-wicht
D as Wasser kommt von Dresden täglich m i t ; transtto grobkörnig 702 Gr.106 Mk.
der Bahn in  mehreren großen kupfernen B e - ' H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. knländ
Haltern, in  denen schon vo r zwei Jahrh im der- - ^ 5?  M loar Weizen-412'/. M k
ten die sächsischen Kurfürsten „nd  Könige von K l ^ -^ P e r  50 K U o ^  U z e n  4.12 Mk.
Polen ih r Trinkwasser von Dresden sogar; ..........."
bis nach Warschau mitnahmen oder sich kom-t S M K 0 k S K M l T l)0 1 M .
men ließen. j Bom 15. bis einschließlich 21. J « » i 1902 find

( K ö n i g  G e o r g  von S  a ch f  e n), gemeldet: «« als geboren:
der neue M onarch, hat seinen Kindern eine^ z Arbeiter Wilhelm Gednhi,. T . 2. Pastor 
sehr religiöse Erziehung zutheil werden Hermann Wohlgemnth. S. 3. Arbeiter Adam Besz-
lassen. Bekannt ist auch, daß sein jüngster czinski. T. 4.; Schmied Hermann Bartz, S. 5.
Sohn. P rin z  M ax , sich dem geistlichen Stande  ̂Schneidermeister Thomas Dreschler. D
gewidmet hat. D er P r in z  w irk t zurzeit als - M tk o w Ä ^ T . ^ .A rb e ite r Äug,ist Beigmt. S. S.
Professor deS kanonischen Rechtes an der u M e l.  T- 10. Dampfmaschinenbesiber Hermann
katholischen Universitä t in  F re ibn rg  in  d e r? Schielke. T- 11̂  Arbeiter Franz M e E ^ i .  
Schweiz. I n  Rom möchte »na» ihn « m ' lL- Koch A U b  Rozynski. T. 13. Ma»rerge,elle 
seiner hohen Abkunft w illen  fördern, ih,: j Alohstns Vednarsk^S.
zum Bischof und Kardinal machen. E r aber - 1. Franz Dejewski. 3»/., I .  2. Nettmaunswittwe
w il l  in  seiner Dem uth nichts wissen von Pauliue Buruicki, 34'/, I .  3. Zinimergesellenfrau 
Rang und P urpur. E r lebt ganz mönchisch.' Emilie Richter 5 7 " / , .J  4. Kon'toirdienerfrau

,,,n» r„ ,,  »nie-Konstantin Rlchert. 69'/« I .  5. Arbeiter Samuel 
reist ohne D iener, «nd w E i  man ihn  M it^^k ja e r. 3 7 '/,I  6. Köchin Magdaleua Mothleivskk,
seiner Handtasche umhergehen sieht, so möchte 
man ihn fü r  einen gewöhnlichen Landgcist- 
licheu halten. E r w ill eben nicht anders sein 
als andere Priester.

(B  e l  e i  d i  g u n g s p r  0 z e ß.) Die 
„Korrespondenz fü r Sachsen und Thüringen" 
meldet: Der Buchhändler Perthes in Mei.

43"/,, I .  7. Hntmacher Gustav Schnöpel, 45°/>«J. 
8. Schnhmachergeselle Simon Tomcznk. 45'/, I .  

v) »um ehelichen Aufgebot:
1. Besitzer Adolf Telke-Mocker n»d Jda Wieck. 

2. Vizefeldwebel und Zahlmeisteraspirant M ax 
Lewin und Mathilde Bollert-S tettin. 3. Schiffs- 

, eigner Joseph Czarra »nd Bertha Gomulski« 
' Krnschwitz- 4. Kaufmann Franz Wildies-Thnre und

»inae '' wurde wegen Beleid ign.,g des  ̂ mw ^be ide 'Spre!nbe^ i!
S taatsu ilN lsters von Strenge und der ubrr- h. g. Bäcker Gustav Sodtke und Olga Frank- 
gen an dem Prozeß betheiliglen Kläger durch
zwei Broschüren zu 1200 M ark Geldstrafe 
verurtyerlt.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Wegen schwerer 
Urkundenfälschung, Betruges und Untreue 
wurde von der Strafkammer Flensburg der 
72jährige Amrsvorsteher Hoenck aus O l- 
denswort zn 2 '/ ,  Jahren Gefängniß verur- 
theilt.

( A l s  e r s t e r  w e i b l i c h e r  S t a t i o n s ­
chef )  in Österreich w irk t in der Station 
V ilp ian der Bozen-Meraner Bahn seit dem 
15. Ju n i ein Fräulein.

( E i n  g r o ß e r  B a n k k r a c h ) ,  der 
Zusainmeiibrnch der Pariser vaiseo xönörals 
äes kamiUss, steht bevor. Der Fehlbetrag, 
der sich ans falschen Berechnungen der P rä ­
mien ergab, erreicht 25 M illionen.

( B o n  e i n e r  R a d i k a l k u r )  w lrd  
ans Lissabon berichtet. Eine schwere Be­
lästigung der Bevölkerung und der Fremde» 
sind die über jedes menschliche Maß hinaus 
unverschämten Bettler und Vagabunden der 
S tadt. Neulich nun veranstaltete die P o li­
zei, nachdem alle anderen M itte l versagt 
hatten, ein großes Kesseltreiben auf die 
Bande. Eine Unmasse Blinde, Lahme (echte 
und falsche), Bettler, Drehorgelspieler, Ge­
legenheitsarbeiter u. s. w. wurden eingefan- 
gen, ohne Umstände auf einen im Hafen 
bereit gehaltenen Ozeandampfer verladen

Roßgarte». 7. Maschinenwärter A rthur Loerke- 
Vodgvrz und E lla  Soedat-Schneidemühl.

S) alS ehelich verbundene 
1. Restaurateur Michael von Barczhuski m it 

Hedwig Ärrasch-Neiimarr Westpr. 2. Bankkasstrer 
Oskar Lichtkasten, m it Jeuuh Caro.___________

Lontinentsl
Bester

D r  Fahrrad und Automobil.

I LaotiMtsI VuutvliM L öuttsp.ko.KliliMi' >

A Herm 5ie Are« Msrj
H  M »  in Hsrreu- uvä Dsrneustoiksn koi äsr 

2vte!vf V/6d6pei jüns8sn L  vo., Lrbei-fslrl 
U M  (krüker Oläendurg) äeekeo, siedsro Lls 
M »  siok äurok ^uüiakms ru äsrsv 6tLMyL- 
W U kunäön-VereiüiArmK snormo Vorteils. 

Nüster frauoo! .̂vAads, od Üerreir- oäer 
vainenstoiks ge^üaselrt ^eräsn, erkoräer- 
Uok. Vertreter überall ßssuekt!
L4. J u n lr Solm.'Auliiang 3.45 llkrr?

Sonn.-Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond-Attsgana 10. 5 Uhr. 
Moiid-Unterg. 7.16 Uvr.



Bekanntmachung.
Der katholische Präparandenkursus 

hierselbst ist nunmehr eröffnet worden. 
Weitere Theilnehmer an demselben 
werden fortdauernd noch angenommen. 
Meldungen sind an -Len Leiter der 
Anstalt, Herrn Redesekke hierselbst 
oder an die unterzeichnete Schul- 
deputation zu richten.

Thorn den 17. Ju n i 1902.
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
F ü r Diejenigen, welche in den M o­

naten Ju n i und Ju li d. J s .  Koaks 
iu Menge» von mindestens 100 
Zentnern zur sofortigen Ab­
nahme bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hos Gasanstalt.

T h o r n  den 2. Ju n i 1902.
Die Verwaltung 

der städtische» Gasanstalt.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

kUomvsn.
8orZfiiitjZ8ttz liisWruiiZ

sämmtlicher Arbeite» bei
Weitgehendster Garantie.

Brückenstr. 11, 1. Et., 
im Hanse des Herrn künebora. 
Bom 1.7. befindet sich mein AtelierSeglerstrasze 2S .
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DkilWllttids größte Lotterie j

z
4 0 0 0 0 , 8 0 0 0 0 ,
s o  0 0 0 ,  1S 0 0 0

3 m al 1 O  V O O  « k
v a a r .

179ö66sw inl>s w i t te r t , I .  ss/sk.

5 0 0 0 0 0
2iebuvg wädrend ä. ^.usstellnuK

k s rS .8 e ttte r .
Lavk- nnä  L o tte rie -O esebätt^

OüsselUorL.

N alk. L em ent,
Gyps, Theer, Karboliiieui», 

DlllhP0Dt,
Rohrgmrde, Thonröhren,

offerirt
krs»r Mrar, Ilwl'n.

^ » s i v b t s t r s r t s i » ,
8 Inn»e»Irnrtvn,
6 snrelc»rten

in grosser Auswahl
beiL. Voiomdiov/ski.

Köstl. RliiichllO,
Feinst. Ausschnitt P fd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Psunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seite» P f d . . . 1.00 Mk.

zeitweise noch billiger.
.  .  empfiehlt
k r» . k u s s ,  Schtllerstr. 88.

Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

Krankenhaus-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung znr unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den F all einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkausschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a l s : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
blerbt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines voll einer 
anderen A rt treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
smd dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5 Wrrd ein Emgekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs- 
schemes dem Buchhalter der Kraukenhauskasse (Nebenkasse im Nathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorder eine Mark an die Krankenhanskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenvecsicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

F ür Handlungsgehilfen und HandlnngSlehrlinge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede: 

a) D as Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person, 
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. J rn  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlmge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag  die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— aus sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

Thorn  den 27. Dezember 1901.Der Magistrat,
Abtheilung für Armensache«.
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k .  ö ß W a i i ,  I l i o r « ,
Telephon Ur. 86,  °ff-me UenMdt. Markt 26.
Ia  G eb irq sh iinbeeesa ft......................................... per '/ ,  Ltr. 0,60 Mk.
„ Kirschsaft........................................................... ......  „ „ 0,60
» Erdbc-rsast . ......................................... ....  . .. ,  .. 0,60
„ Johamiisbeersast............................................. .....  „  ̂ y,60
„ Zilroneiisaft....................... ....  „ „ „ 0.70

ferner
A pfelw ein,.................. ....
Johannisbeerwein, . . . 
Stachelbeerwein, . . . .  
Heidelbeerwein, süß, . .

„ herb, . . 
Moselwein, direkter Bezug,
Maibowle........................
Rheinwein, direkter Bezug,

per Flasche exkl. 0,30 Mk.
»e „ n 0,50 „

„ „ 0,oO „
»e „ „ 0,90 „
„  ̂ „ 0,80 „" " " -0,60 „
„ „ „ 0,60 „

per Flasche von 1,50 bis 3,00 Mk.
Statt m!t?oma6e,0 e1 
n. scbLälicben U nk- 
turen ptletze man 
sein llaar nur mit

R atten ! bezeuge Ihnen gern, das Ih r  Fabrikat 
„Es hat geschnappt" bei meinen Runden große 
Anerkennung findet, da die Wirksamkeit dieses 
Nattenmittels eine sehr gute ist. Ein nicht genannt 
sein wollender Runde, der in meiner Filiale ein

^  ^ __ packet L Mk. L.— kaufte, hat damit ca. 25 Ratten
getötet, «lud. Breunig, Drogerie zum roten Rreuz, L ............„Es hat geschnappt" ist
nur für Nagetiere tödlich, sonst ganz unschädlich. Ein versuch und man ist überzeugt! 
Ueberall L 50 und L Mk. zu haben. Die Wirkung ist wunderbar.

A i o i e
Dsr- a//s saFk.-

T hat »st O rt sicherste, wirksamste, zuverlässigste.

l im lä e n -L s I lm u rn iM e !
speziell fü r  F liegen , F löhe, Läuse, K akerlaken, Schw aben re. A u s  deu
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „O ri ist fariios." —  „ I h r  V ri 
wirkt kolossal." — „Habe großartige Erfolge erzielt." „Half besser 
wie andere Sachen." — „verwende blos nur noch V ri." Jede 
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niem als lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf, ssreis 
pro Flasche 30, SO, 1 00  p fg . überall zu haben. M an lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Vribläser 
„R apid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des O ri so Pfg .
O r i  ist erhältlich in T horn in den Drogeneen von V . L a u e r , L u x o  

O laass, ^ u ä o r8  ck Oo., ^ u to u  L o e r n a r a ,  P . L ooL ivara rsaobü . I n  
Briesen in der Löwendrogerie von L . v o u a l .______________

___ _______ ^ H

l l r u e k Z a e d k »
sUer Ltt

Lu moäsrvstsr ^uskübruv§
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 ̂ blustsr, krodeärueke unä krsisangadsn 
!? dereitivilliest.
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W  L ü k n  M  M ch ü ü U tll
v. 1. Oktbr. zu vm u. Coppernikusstr. 9. 
gu  erfragen in der Möbelhandlung

Cvüu,
Heiliaeaeiststr. 12.Wohnung,

1. Etage, 2 Stnben und Zubehör, vom 
I. Oktober zu vermiethen

Mririenstraße S.

Eine
mövlirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

V o g rlo n , Neilst. M arkt 20.

Altst. Markt 2 9
ist eine Wohnung, S. Etage, von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres
bei M. 8 > s - u r k lg « l v , .

A«d»!l>sll>>>>k« » » i  z c h t t ü t t
sämmtlicher Systeme 

werden sauber und sachgemäß repanrt.
k»«I Lruxrksmlli,

a ,- - .  ...M echaniker,
Nahmaschlnen- und Fgürighs
Handln,kst, Friedrichstr. 6.

Kart Lollstd
psiülvMgpti. - sstiztisolier istellsr

I^6U8t. Uarkt^  uuä Ovreebtsstrasss I^r. L. 
M  S p e L L a l i t ä t :

„/iuk I^eiu wanä ^smalts Por­träts unä Vsr^rässerunAsn" uaekjsäer kkoto^rapliis oäsr Litruuß:.
k l a t i n  o t i p  1e.

O e l S Z s n k e U s I c s u k .
Eine große Partie silberner n. goldener 
(14 La.) Herren- und Dainenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preisen 

1 .  S o k ro to p »  Thorn, Windstr. 3, pt.

Nur allein zu haben bei
/^ncksr»  L, O o .

ist
„ v l s i l e i a . "

Sicheres
M ittel gegen Schwaben ie.

V o l L l v s r t k
Erfolg gspsnt.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
k Dose Mk. l . — u .2 .— 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
sendung des Betrages B 
(auck in Briefmarken). ^
k.«. -V. »oysr.ttLmburg2S.

Ciilmer khliiissee 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestätle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes
KomPtoirgebättSe,

enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vernneihen.

S r u n o  v l n i e r .

Großer Lade«,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver« 
miethe», a .  » o t r o ,  Breitestr. 30.

b H »»»er, v " l .  10. G e rb e rs tr , s ' t ,

5 Zimmer, vom 1.10. Brückenstr. SO 
zu vermiethen.

-1. U t r n i s s .

FritkUrcht M2.
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Wilhelmplatz S,
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade­
st l 1 b e r c ^ ^ v e r lm ^ l l  g u s t L I o g s u .

Bronibergerstr. 1S ,
Pt.-Wohnung, 5 Zimmer »nd Zu- 
bchör, sofort oder zum I . Oktober zu 
vermiethen. I . .  I>k»t»68, Schloßstr.

: "  '  m uM
von b u. 7 Zim., IN. G art. n. allem 
Zub. v. gl. z. verm. u. Oklbr. z. bez. 

t lä a N ts r t  r r s u l r e ,  Buchdruclerei,
Brombergerstraste 26.______

Krdl. Wohn., 2 Z., Küche u. 
Zub., v. 1. Okt. z. v. Biickerstr. 3, p. 

Das, ist 1 Zimm. f. I Pers. z. v. 
Eine Kellerwohnung von sofort 

zu vermiethen Coppernikusstr. 12»

Druck und Berlaa von C. Dombrowski  in Thorn.


